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in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5.--,e uaspreis für Abholer Mk. 4.90, durch auswärtige Boten

k. 5.22) monatlich; bei Poſtbezug Beſtellgeld extra.
rſcheint wöcheutl. nachm. Einzelnummer 25 Pfg.

doſtſcheck-Konto Leipzig 16654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4
Für unerbetene Zuſendungen wird eine Gewähr geleiſtet

Zeitung für Stadt u.
zit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

(Kreisblatt)

Unparteiiſche
Anzei enpreis Der 7 geſp. Millim.-Satzraum 30 Pfg.9 der 3 geſp. Millim.-Reklameraum 1 Mk.
Die laufende Monafsquittung wird vom Bezieher auf klein
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders. Norm. Auzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

Kreis Merſeburg
160. Jahrgang.

Tageschronitk
Die Brüſſeler Finanzkonferenz geſcheitert.

Ein holländiſches Projekt eines neuen Kreditſyſtems.
Beſetzung des Ruhrgebietes ſpäteſtens im November?

Antideutſche Propaganda in Mittelſchleſien.
Blutige Unruhen in Sowjet- Rußland

Bevorſtehende Veränderungen im engliſchen Kabinett.
er engliſche Bergarbeiterſtreik beigelegt.

Die bayeriſchen Bauern gegen die Beſteuerung ver Bolſchewiſten
franzüſiſchen Mili

den Frank ohne Erfolg.

driegswuchergewinne.

mee anneeceeadanzeer m n trä
73Fiasko der Brüſſeher

Keine Verwirklichung der geſteckteu Ziele.

je Finanzkonferenz wird nächſten Mittwoch oder
ig geſchloſſen, da man erkannt hat, daß die

gemeine Reform durchzuführen. Dagegen iſt ben
tigt, die Konferenz dergeſtalt in Permanenz zuf
klären, daß Finanzſachverſtändige aller Länder miteinander

Eine eigene Kommiſſion am Sitz desBerührung bleiben.
höſterbundes ſoll die Brüſſeler Beratungen fortführen.

Ein neues Kreditſyſtem
Das Projekt des Holländers Termeulen.

Die Sonnabendſitzung der Brüſſeler

es holländiſchen Bankiers Termeulen.
Danach ſoll eine Organiſation geſchaffen werden, die der

reditabwicklung beim Warenverkehr eine ſichere
rund lage gibt. Einer von mehreren Staaten gebildeten
entralkommiſſion ſoll die Aufgahe übertragen werden, einen

dere Einnahmen der beteiligten Staaten geſpeiſt werden

teuren und Exporteunren aller
itteln.

für den Export beſtimmte Rohſtoffe zur Herſtellung von
lb- und Ffertigfabrikaten, werden Kredite gewährt. Aus
i t8o des Exports wären ſodann die Obligationen ein
löſen.

In der Nachmittagsſitzung fand der Plan Termenlen
kundſätzliche Zuſtimmung. Es wurde ein be
nderer Ausſchuß gebildet, der über die finanzielle
faſſung der einzelnen Länder einen Bericht verfaſſen ſoll.
on deutſcher Seite iſt in dieſem Ausſchſünchen ſewühtt ſi eſe ſchuß Prof. Dr. Lotz

NNewyork, 2. Okt. „Journal of Cammece“ behanp et ent
en den Erklärungen des amerikaniſchen Delegierten
Ahnden in Brüſſel, nur die amerikaniſche Regierung
be weitere Anleihen an Europa eingeſtellt, dagegen habe
z amerikaniſche Finanzwelt ſeit dem Waffenſtillſtand

d auch heute noch in Europa erhebliche Kapitalien teils ge
hen teils inveſtiert, u. a. ſogar an Deutſchland. Der
erikaniſche Konſul in Rotterdam fordert das amerikaniſche
delsamt auf den Warenaustauſch mit Deutſch
v 22 en zu erertreter der großen Chicagoer Fleiſcherfirmen, dera orporation, der BethlehemStahlwerke und der Bald
Lokomotivwerke ſind auf dem Wege nach Moska n.
ſnfe iſche Firmen haben Poſten ruſſiſcher Geldwerte an

Um die Genfer Kouferenz.
Wie unſer Berliner Vertreter von beſtinformierter Seite
nnd Frankeichs Bemühungen, die Genfer Konferenz
hindern geſcheitert. Weder Italien noch Belgien haben

amnt zugeſagt ſich mit den Verhandlungen in der Wieder
ungskommiſſion allein zu begnügen, insbeſondere hat

Giolitti bei dem Beſuch Millerands in dieſer Frage
legt. Man habe nun endgiltig beſchloſſen, die rein
ichen Probleme in der Wiedergutinachungskommiſ-

egeln, dagegen die fingnziellen Fragen in einer ge

M ieſtens in November 19
ſetzen.Oberſchleſien in polniſche, das Saärgebiet in franzöſiſche Ge

Offenſive der franzöſiſchen Mittelmeerflotte gegen Odeſſa

blick die Pläne durchkreuzende Herr Dr. Simons

Finanzkonferenz
achte neben der Beſprechung von Delaeroix' Vorſchlag

iner internationalen Bank vor allem das bedeutſame Projekt

J beider Länder.
gebiet und das Zuſpiel Oberſchleſiens an Polen D. Red.)

GSpäteſtens im November 1920!

Frankreichs Pläne zur Ruhr-Veſfetzung.

bekommen. Da ſoll zunächſt der immer im letzten Augen-
weg.

u enklarven.

Paſcha nach Moskau

Beſtechung von einer deutſchen Behörde erhaltene Dokumente
nach Paris gebracht, um die verbrecheriſchen deutſch-bolſche-

wiſtiſchen Pläne zu entlarven. Der Beſetzung splan
für das Ruhrgebiet iſt fix und fertig. Alles, vom
General bis zum Rat der Ruhrarbeiter in Mainz, der Streik-
brechervrganiſattonen ſchaffen foll, iſt berert

Tſchecho-Slowakei, Oeſterreich, Ungarn, Rumänien und das

die Kohlen- und Erzlager, Oelquellen und Getreidekammern

England blickt man in Paris mit mißtrauiſcher Sorge.

dienen, wenn es nötig iſt.

Auch Leygnes verſpricht „Entgegenkommen“.

Paris, 4. Okt. (Eig. Drahtber.)

bei der Erfüllung ſeiner Verſailler Verpflichtungen

nahme des Handelsverkehrs und die Entwicklung
(Und die Beſatzungsabſichten auf das Ruhr-

e

land hat übrigens vorgeſchlagen, die Genfer Konferenz bis
zur Einigung über den ganzen Komplex
machungsfragen zu vertagen.

Veränderungen im engliſchen Kabinett-.
Das engliſche Kabinett wird laut „Weekly Discatch“ in

der nächſten Zeit bedeutende Veränderungen erfahren. Bal-
four wird ausſcheiden, ebenſo der Miniſter des Jnnern
Shortt, ferner ver Staatsſekretär für Kolonien Lord Mil-
ne r und der Miniſter für Tansportweſen Sir Eric Ged des.

Antideutſche Hetze in Mittelſchleſiten.
Die ober ſchleſiſche Propaganda tritt fetzt auch

in den un beſetzten Kreiſen Oberſchleſiens in Erſchei
nung. Polen und Freiſtaatler glauben, daß die Losrei-
ß ung des Abſtimmungsgebiets nicht genügt, um ein
lebensfähiges Stagtsgebilde zu ſchaffen und verſuchen daher
für Angliederung an das Abſtimmungs gebiet
Stimmung zu mathen. Jm Kreiſe Falkenberg hat die
antideutſche Hetze bereits Erfolge gezeitigt. Jn dven Gemein-
den Nyrok und Niewodnick wurden Unterſchriften für einen
Anſchluß an das Aßſtimmungsgebiet geſammelt und mit einer
vom polniſchen Pfarrer verfaßten Eingabe an ven franzöſiſchen
Kreiskontrolleur in Oppeln geſandt. Die Abgabe dieſer
deutſchen Stinmen iſt nur auf polniſcherſelts gegebeneſamen Beſprechung mit der deutſchen Regierung. Eng
weitgehende Verſprechungen zurüückzufünren.

das Ruhrgebiet zu beZur dauernden Niederhaltung Deutſchlands ſoll
walt geſpielt werden, nun gilt es noch, das Ruhrgebiet zu S

Der wirkſamſte Strick, der Simons gedreht werden kann, iſt, Iſchleppten ſeine Leiche auf polniſches Gebiet
wie die „Grenzboten“ berichten, der, ihn als verkappten freier Feſtſtellung hat aber K. die Grenze

Das heiße Bemühen der
miſſion in Berlin blieb trotz des rollen

Aber es muß gelingen, denn auch
England muß verſtummen, wenn man nachweiſen könnte, daß

Dr. Simons Enverſchmuggelthat, um die Brandfackel nach Indien
zu ſchleudern!

der Brüffeler Korreſpondent des „Petit Journal“ “meldet:
Donners

geſteckten
ziele nicht verwirklicht werden können. Gegenwär
g verſucht man nur die Löſung der Probleme von begrenz-
m Charalter zu finden und denkt nicht mehr daran, eines

3

c

ge

Mitte September hat nun Burzew angeblich durch

Der Marſay t
kann beginnen, der endlich Frankreich zur kontinentalen Vor
macht führen, ſeine Macht über Ruhrgebiet, Süddeutſchland,

J Schwarze Meer in lückenloſem Zuſammenhang ausdehnt,
die Donau und den Rhein als franzöſiſche Schiffahrtsſtraßen,

des Kontinents zu Kraftquellen Frankreichs macht. Nur auf verweigert. Der

Die „Grenzboten“ ſind bereit, mit weiteren Angaben zu

Beim Beſuch des
deutſchen Botſchafters Dr. Mayer beim franzöſiſchen Mi-

icherheitsfonds zu verwalten, der durch Steuern und niſterpräſidenten Leygues erklärte dieſer, daß Frankreich
J alles aufbieten würde, um Deutſchland ſeine Verpflichtungen

l. Von der Zentralkommiſſion gehen Obligationen
aus, die den eigentlichen Kreditverkehr zwiſchen den Jm

beteiligten Länder ver-
Nur für den dringenvſten Bedarf, für wie Beſonders erklärte ſich Leygues auch für die Wiederauf-

zu erleichtern und normale Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern zu ſchaffen, wenn Deutſchland guten Willen

zeige. S

der Wiedergut-

S

T

Auch die Anzeichen für einen verſtärkten polniſchen
jSpionagedienſt in Mittelſchleſien mehren ſich. „Pol
niſche Kuriere“ mit guten Kaſſen und junge milikärpflichtige
Leute treiben ſich vornehmlich in der Breslauer Jegend um-

Die „Grenzboten“ enthüllen einen angeblich beſtimmt her. Auch wird verſucht zwecks Spionage deutſchſprechende
d auf Wahrheit beruhenden franzöſiſchen Plan, ſpä- Kokotten aus Poſen nach Breslau zu lanzieren.

Schwere polniſche Grenzverletzung
Polniſche Poſten erſchoſſen am 28. September laut

„Neidenburger Ztg.“ bei Wollag auf deutſchein Boden den
Altſitzer Krajewſki aus Scharnau ohne jeden Grund und

2 t van tat einwaonsd-

5

z i cht t erſchriten.

Ein Neutraler über den lowentfen
Terror.

Jn Faſtritz in der Kärntner Sübzone wurde bei e
Verſammlung der Kärntnertreuen das Haus von Prü n el-
zbandenumringt, die auf die das Haus verlaffenden ihre

en w richtete. Nur die beſonnene Haltung der Kärnt-
nertreuen und vernünftige Gendarmen verhinderten Blutver-
gießen.

Der Sonderberichterſtatter des „Nieuwe Rotterd. Cour.“,
der an dieſer Verſammlung teilnahmn, berichtet ſeinen Blalte:

„Jch wurde geſtern mit dem öſterreichiſchen Miteliege wererſ Kommiſſion, Dr. HKaltenegger, durch ſlo-

weniſche Räuberbanden überfallen, denen wir unnr
mit Mühe entkamen. Dr. Kaltenegger iſt ſpäter noch einmal
am hellen Tage ſchwer mißhandelt worden. Jch ſtelle
mit Nachdruck feſt, daß die ineralliierte Kommiſſion dieſe Zu-
ſtände uldet ohne einzugreifen und jeder t

Zuſtand der Bevölkerung iſt ein
Jelender.“

So der neutrale Feſtſtellungen iſt
nichts hinzuzufügen.

Holländer. Seinen

S

Frankreich und die öſterreichiſche Auſchluß-
bewegung.

Zu dem öſterreichiſchen Reichratsbeſchluß, eine Bolk s
ab ſt immung für den Anſchluß an Deutſchlana

Jeinzuleiten, erklärt der „Matin“, die Botſchafterkonſerenz
werde Oeſterreich zweifellos die Durchführung des Beſchluſſes

„Eclair“ meint, Oeſterreich hätte kein Recht
zu einem ſolchen Beſchluß. Aber man müſſe in Beiracht ziehen,
daß Oeſterreich nicht lebensfähig ſei. Frantreich müſſe
einen entſcheivenden Beſchluß faſſen, was mit Oeſterreich zu

geſchehen habe.

verbieten.

Blutige Unruhen in Kusland.

Aus Narwa wird nach London gemeldet, daß die ruſ
J ſiſchen Eifenbahnbeamten ſtreiken, ein Volkskom«
miſſar ſoll zu Tode geprügelt worden ſein, zwei andere
Kommiſſare von den Eiſenbahnern in Somenew hinge-
richtet. 12 Regierungdelegierte wurden ohne Urteil er-
ſchoſſen. Die Arbeiter in Petrograd ſollen wegen
Brotmangels ſtreiken. Doch hänge der Streit mit dem
geplanten Sturz der Moskauer Regierung zuſammen. Die
Erfolge Wrangels, der Polenſieg und die Haltung Frankreichs
und Amerikas hätten größte Unruhe innerhalb der Sowijet-
Regierung erzenugt.

Lenin habe die bolſchewiſtiſche Propaganda verſtärkt und
die früheren zariſtiſchen Offiziere zum Eintritt in die Rote
Armee aufgefordert. Bruſſilow ſoll dieſem Appell gefolgt
ſein, weil das Vaterland in Gefahr ſei. Jn einer Verſamm-
lung des Generalrats der Sowjets habe Lenin unverhüllt die
ſchwere Lage Rußlands dargeſtellt. Tſchetſcherin führt aus,
die Armee habe ſich in voller Unordnung aufgelöſt,
das Land ſei völlig desorganiſiert, der Friede müſſe ſofort
geſchloſſen werden, um dann vielleicht gegen Wrangel
vorzugehen. Litwinow ſoll eine ausgedehnte Propa
ganda im britiſchen und franzöſiſchen Aſien einleiten. Laut
„Exelſior“ begibt ſich General Weygand nicht in das Haupi

quartier Wrangels. zAuch dieſe Gerüchte müſſen mit demſelben Vorbehalt ver
ſehen werden wie alle anderen, die etwa alle 2 Monate vom
Ende der Sowietherrlichkeit zu berichten wußten, obwohl die
ruſſiſche Niederlage gegen Polen das Preſtige der Sowjets
zweifellos ſtärker erſchüttert hat, als alle bisherigen Schick

ſalsſchläge.



Weitere Niederlagen der Bolſchewiſten
Warſchau, 2. Okt. (Eig. Drahtber.) Nordöfſtlich Grod-

n o haben unſere Truppen die Linie des U La fluſſes erreicht.
Die Verfolgung nach der ruſſiſchen VWiederlagge bei Lida
ſchreitet günſtig fort. Die Beute der 2. Armee vom 20. bis
30. September hat ſich auf 100 Geſchütze und 25 0002

SGefangene erhöht. Bei Suwalki und ein yherrſcht Ruhe, infolge des geſchloſſenen Uebereinkommens
Moskau, 2. Okt. Sig. Drahtber.) Der ruſſiſche Ope-

rationsbericht von 50. September lautet: Jm Ahſchnitt
Slonim dauerz die hartnäckigen Kämpfe an. J ung
erfolgreiche Kämpfe ſind in der Nähe der Stadt Pinſk im
Gange. J Abſchnitt Nowogrod-Wolhynsk ver-
drängten wir den Gegner ans dem Flecken Corodnitza. An
er Krim- Front dauern die hartnäckigen Kämpfe am

Dre eſtr bis Alexa k und bis zum Aſowſchen Meer an.

Eingreifen der frauzöſiſſchen Mittelmeer
otte

Warſcha tt,
gen Meldungen ſoll die f
flotte Befehl erhalten Haben,
das Schwagarze Meer b
in der geplanten Offuſi
ukraine teilnehmen.

(Ein. Drahther.) Nach zuverläſſi
rauzöſäſche Mittelmeer-

ſich zum Auslaufen in
cit zu halten. Angeblich ſoll ſie

e gegen Odeſſa und die Süd-e
e

G A. F. S a90 S ne rai r ue n 5C n gatidß De c C eiahr mee e
r Es ſcheint, daß der iſche Bergarbeiterſtreik nicht ſtatt
finden wird. Am Sonnabend kamen die Bergwerksbeſitzer
und Bergarbeiter in einer Konferenz mit Regierungsvertretern
überein, daß die Lohnerhöhnngen proportiongl mit
der Produktionsſteigerung erfolgen ſollen. Die
Lohnerhöhung von einem Schilling wird ſofort gezahlt, wenn
die Kohlenförderung 240 Millionen Tonnen erreicht. Wenn
die Förderung Ende Oktober 4 Millionen Tonnen täglich zu
genommen haben wird, ſoll eine weitere Lohnerhöhung von
6 Pence täglich erfolgen.

Bergarbeiterſtreik in Schottland.
Nach einer Meldung des „Journal“ ſollen in Schottland

bereits mehr als 10 000 Bergarbeiter ſtreiken. S i I Tie,
der Vorſitzende der Bergarbeiterſchaft, ſei zurückgetreten.

bwohl der Sekretär der Gewerkſchaft die Nachricht demen-
tiert, iſt der Abgang Smiellies durchaus wahrſcheinlich.
er

ePolitiſche Rundſchanu
Dr. Heim als Verteidiger der deutſchen

Land wirtſchaft.

München, 2. Okt. (Eig. Drahtber.) In der heutigenSitrung der bayriſchen Landesbauernkammer wandte ſich Dr.
Heim gegen die ſyſtematiſche Preßhehe gegen die Landwirt-
ſchaft. Es ſei nofwendig, die Allgemeinheit aufzuklären, daß
an unſeren unſeligen Zuſtänden nicht die Land wirt-

ſchaft Schuld trage, die ſich jedenfalls nicht von der Zeit-
krankheit, der Arbeitsunluſt habe erfaſſen laſſen und ſich
dadurch das größte Verdienſt um die Allgemeinheit erworben
habe. Man habe de fakto den Staatsbankerott und
wolle jetzt auch noch durch Vodenaufteilung den letz
ten Reſt der Produktionsſteigerung beſeitigen. Man ſolle die
Hände laſſen von denen, die arbeiten und die Hände aus-
Atrecken nach denen die nicht arbeiten.

mee

Die bayriſchen Banern gegen Beſtenerung
der Kriegswuchergewinne.

Die bayeriſchen Landesbauern nahmen weiter eine Ent
ſchließung bez. des Reichsnotopfers an, in der bei Feſt
ſtellung des normalen Reinertrages mindeſtens die Zugrunde-
legung eines 20 jährigen Durchſchnitts (1!) ves Er-
trages (bei landwirtſchaflichem Grundbeſitz) gefordert wird.
Wenn die Landesfinanzämter, das bayriſche und das Reichs-
finanzminiſterium kein Entgegenkommen zeigten, müßten die
Maſſen der bayeriſchen Bauern mobiliſieren. Man
ſtehe heute in der gleichen Lage wie die Vorfahren, als die
Bodenpreiſe feſtgeſetzt wurden und werde der Regierung be
weiſen, daß man Mittel habe, um verhängnisvollen, lediglich
t Furcht vor der Straße unternommenen Schritten zu be-
gegnen.

Frankreich und die „NReaktion in Bayern“.
In der „Action francaiſe“ äußert ſich Jacques Beſon

ville über die Reaktion in Bayern: Die Bedeutung der
föderaliſtiſchen Bewegung laſſe ſich nicht länger verkennen,
ebenſowenig wie die geringe Widerſtandskraft, die
Preußen dieſer Bewegung entgegenſetzt. Die Theoretiker
des „Vorwärts“ ſuchten zu beweiſen, daß der Einheitsſtaat
die Hauptbedingung für die ſozialiſtiſche Entwio ſei.
Jhre Theſe ſei ebenſo gefährlich wie richtig. Der ralis
mus gedeihe in München, weil München den S liemus
verabſcheue. Süddeutſchland ſei das Herz der deutſchen poli
tiſchen Meinung. Vielleicht verbreite ſich di aktionvom Süden nach dem Norden und das alte Pre außen er
fahre eine Wiedergeburt durch Bayern!

Ein peinlicher Zwiſchenfall in Paris.
Mit dem bereits gemeldeten Zwiſchenfall bei der dentſchen

Kommiſſion für Kriegsgefangene in Paris beſchäftigt ſich
jetzt ausführlich die franzöſiſche Preſſe. Das Kommiſſtons-
mitglied Leutnant Theodor Lepper unterſchlug bekanntlich
750 000 Frank, die er beim Rennen und im Spiel mit ſeiner
Geliebten, einer Jrländerin Geraldine Obryn zum größten
Teil durchbrachte. Beide wurden in San Sebaftign derhaftet.
Der Zwiſchenfall iſt überaus peinlich, weil bei der aurßer-
ordentlich ſchwierigen Lage der deutſchen Delegatiensaritalte-
der in Paris unter allen Umſtänden nur zuverläſfſfige
Menſchen zu den Kommiſſionen hätten zugezogen werden. dür-

Es kann nicht verſchwieg enwerden, daß der Leiter der
iegsgefangenen- Kommiſſion Major Draudt nicht rur

dabei die nötige Vorſicht vermiſſen ließ, ſondern auch dadurch
allzu große Vertrauensſeligkeit erwies, als er
untergeordneten Untergegebenen die Möglichkeit gewährte, ſich
einen ſo großen Betrag anzueignen.

Nur noch 13 000 deutſche Kriegsgefangene in Sidirien,
Die Zahl der noch in Siberien befindlichen reichs-

eutſchen Kriegs und Zivilgefangenen, dieerſchiedene Blätter auf 100 000 eingeſchätzt hatten und dann
mit 40-44 000 angegeben wurden, beträgt, wie wir heute
r der letzten Zählungen mitteilen können, nur noch

3 000. Aber auch dieſe Zahl iſt dauern d im Sinken

Beginn des eigentlichen Winters werden nur noch 3--5000
Reichsdentſche im Innern Rußlands zurückgeblieben ſein.

Erzberger, der „harmloſe“.
Zu der Meldung, daß Erzberger den größten Teil

ſeiner Tätigkeit dem Reichsfinanzminiſter ium
widme und ſeine angebliche Tätigkeit mit dem Plan einer
Zwangsanleihe im Zuſammenhang ſtehe, wird der
„Germania“ von „qutunterrichteter Seite mitgeteilt, daß an
der ganzen Meldung kein wahres Wort ſei. Erzberger
habe nicht die Abſicht, aus ſeiner bisherigen Zurückhaltung
Heragnszutreten.

Auffindung einer vergrabenen Batterie
Die Kolberger „Freie Preſſe“ meldet, daß eine vollſtändig

intakte Feldhaubitzen-Batterie mit Munition, die
im Dorfe Gulli bei Neuſtettin vergraben geweſen iſt, auf-
gefunden wurde

Ausbruch des Veſuvs.
Neapel, 3. Okt. Am 27. September brach ein Erup-

tionskegel aus dem Veſuv heraus. Der Gipfel wurde
fort geſchleudert und reichliche Lava floß heraus. Trotz
fortdauernder Tätigkeit des Vefuvs beſteht nach einer Mit
teilung des Obſervatoriums keine Gefahr, da die Erup-
tionen ſtets im Jnnern erfolgen und die Lava in den Krater-
grund zurückfällt, deſſen Durchmeſſer mehr als einen halben
Kilometer beträgt.

Brandkataſtrophe in Galveſton.

Haag, 3. Okt. Aus Newyork wird gemeldet, daß die
Stadt Galveſton in Flammen ſitehe. Jm Neger-
viertel ſind acht Straßen vollſtändig niedergebrannt. Der
Schaden beläuft ſich auf viele Millionen Dollar.

Aus Stadt und Umgebung
Zum Gedächtnis.

Vor 60 Jahren am 4. Oktober 1860 ſtarb unſer lang
jähriger Pfarrer Gottlieb Schellvbach, geb. 15. Januar
1805 zu Zeitz, der ſchon ſeit 1838 als Diagkonus unſerer Stadt-
kirche war. Ehe er nach Merſeburg kam, war er Garniſon
pfarrer in Herzberg bei Wittenberg. Am 2. Juli 1843 hat
er beim 300 jährigen Reformations- Jubiläum der Stadt
Merſeburg die Feſtpredigt gehalten. Es war eine unter leb-
hafter Teilnahme der ganzen Stadt begangene erhebende
Feier. Als am 7. Juli 1847 der Senior an dem Stadtkirche
St. Maximi Friedrich Erdmann Auguſt Heyden reich ge-
ſtorben war, ward der bisherige Diakonus Schellbach ſein
Nachfolger und ward als Pfarrer von St. Maximi eingeführt
am 18. Juli 1874 durch Stiftsſuperintendenten, Konſiſtorial-
rat Frobenius, geb. am 8. März 1808, F 30, November 1868.
Bilder von Frobenius, Heydenreich und Schellbach ſind noch
noch heute in Merſeburger Häuſern. Jm Heimatmuſeum
ſind ſie auch. Jnſonderheit ſieht man in Häuſern der Stadt-
gemeinde St. Maximi die Bilder von Heydenreich und Schell-
bach nebeneinander. Jn hübſchen Goldrahmen grüßen ſie
freundlich und erzählen von alten Zeiten. Am Anfang wurde
auch Paſtor Schellbach in der Gemeinde mit dem Titel
„Senior“ angeredet, was aber bald außer Gebrauch kam, ſo
daß der für den Pfarrer der Stadtkirche aus alter Stift
Merſeburgiſcher Zeit ſtammende Senior-Titel verſchwunden
iſt. Man ſollte den ſchönen Titel wieder aufleben laſſen.
Schnellbachs Vorgänger, Senior Heydenreich, war ſeit 1797
im Amt, zuvor war er 1787--1797 Domdiakonus in Merſe
burg und zuvor ſeit Neujahr 1786 Pfarrer des Stift-Merſe-
burgiſchen Dorfes Zeſchwitz, daher er Neujahr 1846 in Merſe-
burg ſein 60jähriges Amtsjubiläum beging. Er ruht auf
unſerem Stadtgottesacker Abteilung II im Erbbegräbnis der
Weſtmauer. Paſtor Schellbachs Grab iſt vor der Gottesacker-
Kirche, wo ein ſchönrs von Epheu umwundenes Eiſen-Grab-
kreuz ſeine Ruheſtätte bezeichnet. Dort ſchläft auch ſein
(1861 1885) Amtsnachfolger Paſtor Heinecken geb. zu Bre-
men 2. Juli 1809, zu Merſeburg 14. März 1888.

Sckwickert.

Oktober-Volksſeſt auf dem Schützenplatz.

Der geſtrige kühle und graue erſte Oktoberſonntag, der
zu Spaziergängen in die Natur nicht ſonderlich lockte, führte
Alt und Jung in Scharen auf den Schützenplatz, wo das auf
die Dauer von acht Tagen berechnete „Oktoberfeſt“ ſeinen An
fang nahm. Der übliche ſeichte Feſtplatzrummel deſſen unbe
dingte Daſeinsberechtigung in dieſer Zeit der Not umſomehr
zu verneinen iſt, als ſich bei ſolchen Gelegenheiten die unglaub-
liche Leichtfertigkeit offenbart, mit der die halbwüchſige Ju-
gend ihre allerdings vft leicht genug verdienten Papiergeld-
fetzen für allerlei Schwindel und nichtige Belangloſigkeiten
hinauswirft. Auch geſtern ließ der gewaltige Andrang zu
einer „Attraktions“-Schaubude, die ſog. „nackte Kunſt“ vor
führt und zu einer „Novelty-Show“ mit einem lebenden
Fragezeichen „halb Mann, halb Frau“ auf die ſittliche Quali
tät der Jugend von heute allerlei Schlüſſe zu. Jm übrigen hat
auf der Feſtwieſe neben einem Luftrad, mehreren Karuſſels,
Schießbuden und Glücksrädern auch ein Affen- und Hunde-
theater und das alte ehrliche Kaſperle zur Freude der
Kinderwelt ſeinen Platz gefunden. Mehr und mehr ſtellt ſich
der Jahrmarktsrummel auch wieder auf Friedensbedürfniſſe
ein. Das beweiſt außer einem Wirtſchaftszelt mit reichhal-
tiger Speiſekarte die Anweſenheit von Schmalzkuchen- und
Kartoffelpufferbäckereien, warme Würſtel-Buden und ſogar
einer Bratwurſt-Röſterei. Und alles fand reißenden Abſatz:
Kartoffelpuffer zu 1.50 und 2 Mk., Würſtchenbemmen zu 2
Merrk und Bratwürſte zu 5 Mk. das Stück. Als ob man das
zu Hauſe nicht beſſer und billiger haben könnte! Aber derar-
tige Benüſſe gehören nun einmal zu einem richtigen Volksfeſt,
ebenſo wie die Tanzbeinſchwingerei, der geſtern im Schützen
hausſa.rl mit bemerkenswertem Eifer gehuldigt wurde.

66. Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-Vereins.
Nack 6jähriger Unterbrechung trat der Guſtav-Adolf-

Verein in Wernigerode am 30. September und 1. Ok-
tober wieder zu einer Hauptverſammlung (der 66.) zuſammen.
zu der Abgeſa.ndte aller Guſtav-Adolf- Vereine und Vertre-
ter der Dispora der ganzen Welt erſchienenwaren. Jn der Sihung des Zentral-Vorſtandes am 1. Tage
wurden bedeutende Bewilligungen zur Linderung der Nöte
der Dispora ausgeſrochen (u. a. 50 000 Mk. für das Diako-
niſſenhaus in Danzig und eine Troſtgabe für das von pol-
niſchen Banden jüngſt in Brand geſetzte oberſchleſiſche Dorf
Anhalt). Jm Feſtgottesdienſt hielt Generalſuperintendent
D. Reinh ärd- Danzig eine ergreifende Predigt. Auf die
öffentliche Abendverſammlung gab u. a. D. Bernewitz,
früher Generalſuperintendent in Kurland, erſchütternde Bilder
aus Kampf und Not in der baltichen Kirche, der ehemalige
Botſchaftsprediger in Konſtantinopel. Graf Lüttichau, er

Verſammlung wurde von

vegrrffen, va fortwährend neite Rückkransporte eintreten. Bei ſ zählte von der Ausbreitung evangeliſch-kirchlicher Arbeit i
Orient und ihrer Ausrottung durch die Maßnahmen der En
ente. Die Abgeordnetenverſammlung am Freitag, 1. O
wurde vom Vorſitzenden Geh. Rat D. Rentdorf.eröffn
wobei er der großen Hilfe der Guſtav-Adolf--Sache durch da
neutrale Ausland gedachte und die weitgreifenden Aufgabe
zeigte, die Krieg und Zuſammenbruch dem G,A.-Werk g
bracht haben. Gen.Sekr. Geißler gab den Jahresberich.
und ſprach beſonders über die Entwicklung der r
und der volkstümlichen G.-A.- Literatur. Pfarrer Uhlig-
Bremen überreichte als Guſtav-Adolf-Kindergabe den Betrag
von 75 000 Mk., der Vertreter des Hauptvereins Halle als
Feſtgabe 10 000 Mk. Jn der darauf folgenden öffentlichen

vier Vertretern der evangeliſchen
Kirche aus den abgetrennten Gebieten über die dortige Lage
Bericht erſtattet und der bereits bekanntgegebene Aufruf an
die evangeliſche Chriſtenheit aller Völker einſtimmig ange
nommen. Nunmehr kamen die anderen Diasporgvebiete,
Saarland, Tſchechoſlowakei, Tirol, Ungarn, Jtalien, Schiveiz,
Wolgakolonien, Südamerika und Südafrika mit Grüßen und
Bitten zu Worte. Für die nächſte Hauptverſammlung iſt
Bremen in Ausſicht genommen. Eine Beſprechung der
Herausgabe der G.-A.-Boten ging den Verhandlungen vor-
aus, eine Tagung der Vereinigung „Deutſch-Evangeliſch im
Ausland“ machte den Beſchluß.

Muſikaliſche Erntefeſtfeier in der Altenburger Kirche.

Das geſtrige Erntefeſt wurde in der Altenburger
Kirche in beſonderer Weiſe begangen. Freundliche Hände
hatten das alte Gotteshaus über und über mit grünen Ran-
ken und Zweigen geſchmückt. Am Altar und Taufftein waren
die Früchte von Feld und Garten in überreicher Fülle zu ſehen.
Man hatte gleichſam, wie auch in der Anſprache hervorge
hoben wurde, „die Natur ins Gotteshaus geladen.“ Vor
alkem waren es aber die mannigfaltigſten Darbietungen muſi
kaliſcher Art, welche den geſtrigen Gottesdienſt zu einem be
ſonderen geſtalteten. Mit einem „Andante“ von dem Dichter-
komponiſten Franziskus Nagler begann die Feier. Die Orgel
und fünf Streichinſtrumente waren an dem Stück beteiligt.
Auch ſpäter, in der „Meditation“ von Bach-Gounod, ließ ſich
die Streich-Muſik noch einmal hören. Sodann wechſelten
Gemeinde-, Chor- und Sologeſänge in reicher Zahl mitein-
ander ab. Vor allem gut gelungen waren das Terzett aus
der „Schöpfung“ von Hapdn „Zu dir, o Herr blickt alles auf“
und das Mendelſohnſche Duett „Denn in ſeiner Hand iſt, was
die Erde bringt.“ Der Chor ſang u. a. „Die Himmel rühmen“
(Beethoven) und „Gott, deine Güte“ (Phil. Emanuel Bach).
Die Leitung des muſikaliſchen Teiles lag in den bewährten
Händen des Herrn Kantors Gutbier. Am Schluſſe der Au-
dacht hielt Paſtor Kratzenſtein eine kurze Anſprache, in
der er auf die reiche Ernte des Jahres hinwies und andeutete,
daß ſie ein Abbild der ewigen Ernte, der alle Menſchen ent
gegenſehen, ſein ſoll. Ein jeder muß ſtreben für die Ewigkeit
reif zu werden. Mit dem ſchönen Liede Paul Gerhardts „Weil
denn weder Ziel noch Ende“ fand die wohlgelungene Ernte-
feſtfeier ihr Ende. Der Beſuch war ein ſehr guter zu nennen,
ſodaß die Kirche faſt zu klein war, um alle aufzunehmen.

Zum 70. Geburtstag Dr. Saeuberlichs.

h Am 6. Oktober feiert ein um die deutſche Landwirtſchaft
hochverdienter Mann, der Ceheime Oekonomierat Dr. Saeu-
berlich-Gröbzig ſeinen 70. Geburtstag. Saeuberlich lenkte
vor allen Dingen ſein Hauptaugenmerk auf die Verbeſſerung
der Rübenwirtſchaft, er war einer der erſten in der Provinz
Sachſen und Anhalt, die Salpeter beim Rübenbam anwen.
deten. Beſonderer Verdienſt iſt ihm in der Verwertung des
Rübenblattes zuzuſchreiben. Er betätigte ſich auch recht rege
an den Anbauverſuchen der deutſchen Landwirtſchaftsgefell
ſchaft und an den Verſuchen der Kartoffelkulturſtation. Wie
für den Ackerbau hatte Saeuberlich auch Intereſſe und Ver-
ſtändnis für die Tierzucht, namentlich für Schaf und Pferde-
zucht. Enge Fühlung mit der ſich immer mehr entwickelnden
Landwirtſchaftswiſſenſchaft machten ihn zum Landwirt und
Gelehrten zugleich. Sein Wirken in wirtſchafts politiſcher und
techniſcher Beziehung galt dem Wohle der Landwirtſchaft.
Zahlreiche landwirtſchaftliche Organiſationen haben an ihm
einen Vorſitzenden, der mit ſeiner großen Sachkenntnis vielen
ein Bergter war und noch iſt. Möge ſeine bewährte Kraft
und Friſche der Geſamtheit noch lange erhalten bleiben.

Städtiſches Wohlfahrtsamt- Merſeburg.

Erſt jetzt zeigt ſich, namentlich an unſeren Kindern, die
volle Wirkung
behrungen. Wer mit offenen Augen die Straßen, nicht nur
der Großſtadt, ſondern auch der mittleren und kleineren
Städte durchwandert, der iſt voll Beſorgnis über das heran
wachſende Geſchlecht, das mehr wie je wird arbeiten müſſen.
Angeſichts der vielen blaſſen Geſichter fragt man ſich, wird
unſere Jugend die körperliche Kraft für die ſo notwendige
Arbeit erlangen Viele Kräfte regen ſich, um auch auf die
ſem Gebiete Abhilfe zu ſchaffen, Rettung zu bringen.
Neuerdings werden beſonders auch Kinderheime, die unter
ernährte Kinder zu einer kräftigenden Kur aufnehmen, mit
den aus dem Auslande kommenden Lebensmitteln beliefert.
Es ſoll hierdurch bezweckt werden, daß den unterernährten
ſchwächlichen Kindern neben der friſchen, guten Luft auch
einige Wochen eine ausreichende kräftigende Koſt geboten
wird. Den Bemühungen des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes iſt
es nun gelungen, auch Merſeburger Kinder in ſolche Heime
unterzubringen. Anfang der Woche ſind zwei Transporte
abgegangen, und zwar ſind 10 Kinder nach der Jnſel Borkum
in der Nordſee und 10 Kinder nach dem herrlich gelegenen
Bad Tölz in Oberbayern gekommen. Auf Borkum wurden
erfreulicherweiſe ſogar Freiplätze erwirkt. Auf beiden Stel
len iſt ein ſechswöchentlicher Aufenthalt in Ausſicht genom
men, der allen Kindern hoffentlich die erwünſchte Kräftigun

bringen wird. tJntereſſenvertretung der Wohnungſuchenden der
Stadt Merſeburg.

Eine Verſammlung der Wohnungsſuchenden fand am
geſtrigen Sonntag nachmittags 83 Uhr ſtatt. Nach Verleſung
des Protokolls der letzten Sitzung erſtattete der Vorſtand Be
richt über die am 2. Oktober ſtattgefundene Beſprechung mit
dem ſtädtiſchen Tezernenten für das Wohnungsweſen, Stadt
rat Wölfel. Derſelbe habe auf den Vorwurf, daß bei Ver
Zabe der Wohnungen nicht gerecht verfahren werde, entgeg-
net, man könne nicht genau nach der Reihe gehen, da man
auch die Größe der Wohnungen und die Dringlichkeit der
Fälle berückſichtigen müſſe. Dem Wunſche der Intereſſen
vertretung der Wohnungſuchenden wurde inſofern Rechnung
getagen, als die Zuziehung je eines Vertreters derſelben in
die Wohnungszuteilungskommiſſion und die Wohnungsſchau
kommiſſion beſchloſſen wurde. Eine Anzahl größerer Woh
nungen, die nach Anſicht des Vorſtandes zur Teilung geeig
net erſcheinen, wurden hierauf nahmhaft gemacht. Jn allen
Fällen i der Magiſtrat auf dieſe Wohnungen aufmerkſam
gemacht worden.

Anſchließend wurden die Satzungen in der vom Vor
ſtand ausgearbeiteten Form angenommen. Eine rege Aus
ſprach bildete den Schluß der Verſammlung



Urbeiter ſtören den Deutſchen Jugendtag.

Eiſenach, 2. Okt. Arbeiter verſuchten den Feſtzug des
Deutſchen Jugendtages zu ſtören. Vor der Marktkirche kam

es zu Zuſammmenſtößen, wobei die Arbeiter einige
ſchwarz weißrote Fahnen aus dem Zuge riſſen. Trotzdem

Schillings Konzert im Stadttheater zu Halle.

Vor einem ausverkauften Hauſe konnte Prof. Dr. Max
von Schillings ſeine Vortragsfolge zu Gehör bringen.

Letzte Bepeſchen
Das Vorſpiel zum zweiten Aufzug aus „Jngwelde“ leiteteden Abend ein in muſttaliſch höchſt reizvolles Stück, das Enver Paſcha für die 3. Juternationale. ſ r

nahm der Tag auf der Wartburg einen begeiſterten Verlauf.durch ſein ſanftes Piano die Hörer feſſelte. Es folgte „Dast ßrihiern alen die tiefempfundenen Klänge Schillings, ver Beitritiserklärung der Oſtländer. Die Feſtrede hielt Admiral Scheer. Im ganzen hatten ſich
bunden mit dem gutgelungenen Vortrag von Leopold Sachſe,ß 3 i 4. Okt. Fach Meldungen des „Georgiſchen 3500 Teilnehmer zuſammengefunden.

packend auf die Zuhörer wirkten. Leider litt das ganze etwas erunter ſtellen weiſer Textunſicherheit des Rezitators. RaſtloſestWogen des Meeres ſchildert mit aller Leidenſchaft die ſinfo- er 3. Internationale der Oſtländer in Vaku ſein Ueber

niſche Fantafie „Seemorgen“. Schon in dieſem Stück bemerktegeinſtimmung mit den Anſichten der dritten Inter
man, daß Sch illings, ſo Elbſtändia er ſonſt in Melodie und nationale. Er erklärte im Namen der Organiſationent Die in der letzten et einſeten ide Höher hewertn o
Aufbau eines Stückes iſt, ſich d t och von der inſtrumentalen Ef- von Mar o kko, der alg i eriſſch en Zone, Tri p o Li s Aktien der großen Farbenf t will man mit neuen Kapi-
fekthaſchl erei ines Richard L W zagner abhängig gemacht hat. x n v te le höh ungs abſit chten in ne be 59 der Konze ne r ründen.Seine Selbſtä ndigteit kam in den folgenden Glockenliedern e ypten, Araviens und Jndiens, deren Vertreter ſagerh u

Volkswirtſchaft Bandel Verkehr
Farben-Aktien,

eſe G ichte noch d a 2
voll zur Ge eltung. Reich an Melodie und geh Aef nene er ſei, den Beitritt zur dritten Jnternationale. an thne vernet en r die a udigkeit ſolcher t rhö rmngen,

9 tzeit. 5 h e nSein et nd leſe ba ma van tnten die Glogen Spaltung der U. S. P. in Württemberg n en ni Wien veln u er e wen
n e er net diege V e T Aer Vole net Stuttgart, 4. Okt. Auf der Landesverſammlung der rer aber en Tier Werte ch on weil n
wieder, die ſtimmlich einen gewaltigen Umfang erfordern. S. P. Württemberg in Cannſtadt wurde die Sprengung der Gebietes et dem Hekennten M. nis des Auslandes an hoch
den die Sängerin in eigen nennt. Stürmiſcher Beifall, ders Partei vollzogen. Nach ſtürmiſcher Debatte über den ſchließ-wertigen Farbſtoffen, gut verdienen, iſt zur genüge bekannt,
e enden wer Ate Aohnte dieſe gewaltige JnJuich angenommenen Antrag der Moskauer Bedingungen. ebenſo die glänzende innere Fun udieru ng. Ueberdies ne a war Sonntag ward den Landesvorſtand zu wählen, verließen etwa 70 Delegierte ne t r r e e h er e
den ſchilderte das O x heſter die Freude der Landlente und deren Saal. während die Anhänger von Moskau, 170 Mann, nſeree Met ung mit der kürzlichen Newyorker Heitungs
ſtebliche Nwiſchenſatz vergaß den nicht, der ſeinen Segen ge-weitertagten. meldung znfamtienhäugen, wonach der Treuhändler für das
geben hatte 3 h altendet, toſender Beifall und Zurufe zeig feindliche Vermögen in den Vereinigten Staaten es als
ken wie begeiſternd die Schilling'ſche Muſik auf die Zuhörerr vent durchaus wahrſcheinlich bezeichnet, daß 500 Millionen Dollargewirkt hatte.

Völkerbundstagung in Brüſſel. de utſches Eigentum freigegeben und den Sigen-
Paris, 4. Ok. (Eig. Drahtber.) Der Rat des Völker to Itümern zurückerſtattet werden kön n te. F- je Entſcheidung dar

Waffenablieferung in Merſeburg. undes Wie ſich am 14. Oktober in Brüſſel unter dem Vorſib über wird natürlich der Kongreß zu treffen habe n. Es iſt alſon 5 swegs nnd ob überhaupt die FretIn der hieſigen Waffenablieferungsſtelle wurden am noch keineswegs ſicher, wann md ob upt die Freiga
Sonnabendnachmittag eingeliefert: 6 Gewehre und Kara- des beſchlagnahmt en de tie en u entums erfolgt, aber es

r ch n 9

Geheimnisvolles er Karolyis,

Aus Provinz und Reich
Unterirdiſche Telegraphenlinie.

Ammendorf, 4. Okt. Das Telegraphenbauamt in
Halle gibt bekannt, daß der Plan über die Herſtellung einer
unterirdiſchen Telegraphen linie an der Kunſtſtraße von Halle g
nach Ammendorf, vom Roſengarten Km. 4,630 bis Schacht-
üraße Km. 6,270 bei dem Telegraphenamt in Halle und demPoſtamtin Ammendorf öffentlich ausliege.

Für 64 000 Mark Konſerven verdorben.

Halle, 1. Okt. Ein Zahlmeiſter, von Beruf Kauf
nann in Plauen, hatte im Sommer v. J. als er noch einen
Truppenteil zur Auflöſung zu bringen hatte, in Elberfeld drei
Waggons Fleiſchkonſerven aufgekan ſt, von denen zwei nach

Warſchau, 4. Okt. (Eig. Drahtber.) Auf Grund eines aibt, die von einer Zurt ſerſattung des deutſchen Privat
Große Schlägerei und Meſſerſtecherei im „Thüringer Hof“ Dekrets des Staatsoberhauptes wurde die Tätigkeit dergeigentums ſprechen. Ein Aufſatz eines amerikaniſchen Rechtsund am Gotthardtteich Standgerichte gegen Deſerteure, welche ſich bis anwaltes, an wir uns recht Tinnerr, des

t hhthe im 4. Oktober melden, bis zu dieſem Termin ein ge-gerdneten Lafferty, kommt unter Zugrundelegumg ne wen
Auf dem geſtern abend im „Thüringer Hof“ ſtattgefun ſeien o Nach dieſem Zeitpunkte werden jedoch die Stand r r n e e de Am et

denen Tanzvergnügen entſtand, wahrſcheinlich aus reinemſgerichte wieder ins Leben treten. Der Antrag auf völlige Auf olkerrechtsgelehrten zu der ußfolgerunga. daß Amez Stand ilitä iſſion kein Recht habe, feindliches Privateig entum zu konvis teren,Uebermut ter dem Einfluß kräftigen Alkoholgenuſſes, gegen Standgertchte. wurde don der Militärkonnniſon wenn es ſich bei Kriegsausbruch in Amerika befand. Man

112 Uh en. Schlägerei, die bald in eine Meſſerſtecherei aus iſt bei uns in Deutſchland leicht geneigt, die große Bedeuartete. ar vem Schankzinmer begaben ſich die Raufheldent Der nene Pariſer Erzbiſchof r der r entlichen re i n zu i rſ

D e 4 g Da gar im riege ſo un za ich als u aus a ſch erwauf die Straße ort Keste ſich der Zug unter mächtig Paris. 4. Okt. Havas beſtätigt eine Matin Meldung Aſen. Und es wäre abermals al h. wenn man der vorgeLärm und Geſchrei nach dem Gaſthof „Zur grünen Linde“ in daß der Kardinal Dubois ohn e Verſtändigung odergnannten Meldung gar feine Vedentung beimeſſen wollte.
Bewegung. Hier am es unter An ſammlung einer großen yrverige Anhdring et W r Geſchäftsträger beinidas ſtarke Deutſche Inter ſſe in Amerika vor dem Kriege iſt
Menſchenmenge zu einer abermaligen Schlägerei und M Vatikan vertretene franzöſiſchen Regierung zum Er z Zoekannt. Die in den Verei inigt en Staaten beſchlagnahmtenſtecherei Der Pierſahrer M ortan Tr ver kleinen San iſwo von Paris ernannt wurde. Die Regierunggſdeutſchen Werte belaufen ſi ch auf 800 Millionen Dollar, von

de erhielt ne habe erſt durch den „Oſſervatore Romano“ von der Ernen- denen 200 Millionen Heougr amerikaniſche Gegenforderungen
ſtraße erhielt neben anderen eine ſchwere Verletzung am Auge nung Kenntnis erhalten. Zabzuziehen ſeien dürften. Die verſchiedenſten Br rangen ſind
und an Arm. Der landwirtſchaftliche Gehilfe Paul Krakau daran beteiligt. Von F arbenwe rken komm en nach M itteilungaus Röſſen wurde durch Meſſerſtiche derart zugerichtet, daß s es t b rfelder Farbei berfii J rike emiſche Fabrik von Heyden, Höck ter Farb-Werjofortige Ueber rführung nach dem Krankenhauſe erfolgen Prag, 4. Okt. (Eig. Drahtber.) Der ehemalige unga- Treptower Ani linfabriten Chemiſche riken Weile ter
neußte. Der Polizei, die unter Beiſtand der Landesfäger ein riſche Miniſterpräſident Graf Michael Karolvi iſt aus Meer. Deutſchen Gold- und r Anſtalt und ver
ſchreiten wollte, wurde heftigſter Widerſtand geleiſtet, ſodaß ang o h er ger ſchiedene andere mehr.

ſich gezwunge hängt damit zuſammen, da n etzten Zeit verſtändigte Man wird abwarten müſſen, ob ſich die Meldungen dere ſch s m ſah, mit u iem Säbel Ruhe und Ord- wurde, daß er in ſeiner W ohnung vor evtl. Attentatenßf amerikaniſchen Zeitungen in der en rer anderen Weiſe
aung zu ſchaffen. Auch Reichswehrſoldaten entgingen der nicht ſechht werden könnte. Deshalb hat er es vorgezogen, J be wahrheiten. Bis zur vollſtängien Klärung dieſer Frage
Stechwut der betrunkenen Geſellen nicht. Einige feſtgenom- zu fliehen. wird noch eine Zeit vergehen. Sollte aber die Rücke rſtattun g
nene Meſſerhelden, denen verſchiedene Stechinſtrumente abge-f des verlorengegangenen Eigentums erfoloen, ſo würde das
nommen werden konnten, leugnen jegliche Beteiligung an der Die Frage der Wirtſchafts und Arbeiterräte. rielleicht, r e ſei ſch en Wirtſchaft in

Rauferei. Eſſen, 4. Okt. (Eig. Drahtber.) Eine Konferenz der r h e znamhaften Vertreter der wirtſchaftlichen Vergee e m eKeine Vergütung für EinwohnerwehrWaffen. b än de Norddeutſchlands und auch anderer Wirtſchafts S An un 3 ſere Leſer!

Der Entwafnungskommiſſar gibt bekannt, daß die gebiete erklärte heute, den Enwürfen des Reichswirtſchafts- 6 in eWaffen der Einwohnerwehren ohne die Jnanſpruchnähnte miniſteriums in ſeiner Denkſchrift über den Aufbau von Ar veſhn re über unptinktliche de
verkündeten Vergütung geliefert werden müſſen. Aus heits- und Wirtſchaf ät z n 2u nn regelmäßige Boten Zu ſtellung

b e un irtſchaftsräten nicht zuſtimmen zugdem S 4 der erſten Ausführungsbeſtimungen zum Entwaff-W des Blattes bitten wir ſofort ſchriftlichzungsgeſetz ergibt ſich die Meldefriſt der Leiter der Einwoh n tr über die J Verantwortung ausgege-jſene große Wirtſchaftsgebiete ſich ſtützende Bezirkswirt- oder telefoniſch (Fernruf 100) direkt bei
nen und abznliefernden Waffen. Iſchaftsräte mit paritätiſchem Charakter gebildet werden. s 23Grundſablich müſſe mit der geutraliſterung der Wutſcheſt ger Geſchäfts ſtelle des Blattes

Berlin gebrochen werden, die völlig verſagt habe. Zu die- anzubringen. Nur ſo ſind wir in der
ſem Zweck müßten die deutſchen Wirtſchaftsgebiete eine Lage, für Abhilfe derllebelſtände zu ſorgen.
ſelbſtändige Wirtſchaftsverfafſſung erhalten. Poſt ab onne unten wollen alleBeſchwer

Metallarbeiter-Generalſtreik in Barcelong. den zunächſt an e Poſtanſtalt richten.
Barcelona, 4. Okt. Die Metallarbeiter- Se Meer eburger T eblatt Kreisblattwerkſchaft beſchloß heute den Generalſtreik, 35 0007, r r agArbeiter feiern. Alle Fabriken und Metallſch miel z eng e

ſtehen ſtill, nur die zur Jnſtandhaltung der Hochöfen un Die heut nei 6
entbehrlichen Arbeiter arbeiten. Es herrſcht Ruhe. 2 cm2 J

h 9d n n
mee ar

Der erſte Tag der Frankfurter Meſſe.
Frankfurt a. M., 4. Okt. Der erſte Tag der 3. FrankfurterJnternationalen Meſſe hatte einen rieſigen B e ſu ch auf

zuweiſen. Aus dem Ausland und be ſonders auch aus J rPlauen i. V. gingen, während der dritte nach Ammendorf land (H ſind J uſende r h de Rarwt S. e 94.
in die Firma Lindner abgehen ſollte Die Firma nahm aber Geſchäft am erſten Tage war im ganzen recht befriedigend. S S V kzie Ware nicht ab. Der Ammendor er Arbelterrat reſp. deſſen ggealus Schwede n ſin d mehrere Hundert Einkäufer eingetrofeg ne n VerkKcautr n t eine fen, ferner iſt ein Sonderzug aus Dänemark angekündigt. von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und

achte aber an die rmittler heran und gab zu ver- h wut R aHtehen, daß er die Ware aufkaufen wrde, ſie müßte aber erſt Zuſammenftoß zwiſchen Eiſenbahn und s itionen.
2 e geh Du n e t e r e Straßenbahn Beleihung. tlvp thekenbeschaffung.zalpolizei in Halle von der Sache interrichtet und als dies e vWare in Halle ankam, wurde ſie der Polizei beſchlag München-Gladbach, 4. Okt. Bei einem Zuſammen Darlehnsgew rung. Scheckverkehr.
zahmt. Die 8500 Büchſen wur ſtädtiſchen Ernäh-ſt o ß eines Perſonenzuges mit einem Straßenbahn -S r reren r

h S imiſeiaiſelſe alle sungsamt überwieſen und hier Ware gänzli ich ver- wagen an einer ungeſchüt; z ten re zung an der Bott Don e i Da Ala
5 Vi ter für 305 Mk. ver-

i wagen fwger beſchädigt; 7 Fahrgäſte des Eiſen
bahnzuges wurden verletzt.

aufmann und ſeine Mithelfer e Anklage wege
dettenhandels. Das Schöffen t in Halle hatte

Jeder Deutſche
ich dieſer Tage nun mit der Sa ſchäftigen. Da außer az s r der igten d Taifunkataſtrophe in Japan. der zur Verri ung des Bargeldumlaufsufgetreten iſt, un erhaupt noch Geſchäft loſſent e e mirnd war, mußte das Ger liche Angetlagte es waris, 4. Ott. (Eig. Drahtber) Tokio und Yoko beiträgt, ſtärtt dir wirtſchaftliche Kraft des

dettenhandels u dem nun gerichtlichöh am a wurden von einen Taif un heimgeſucht, der gros V des:; ein jed 3e et n e er aknngen dehe Mchete Ennecheen gektand e men en T
Jroßkaufmann auf Schadener die h verluftig ge fehlen noch. ajangenen 84 000 Mk. klagen. S S e SSSeèeèèeeD oſtſch u f. toſſhea- An 99. Sparkaſſenkonto.

Wieder ein eil oben nach unten ſind Lehm bis 4 Meter ſtark, Sand oder Kies,darauf Ton und in einer Tiefe von 31 Metern Kohſe. Die kunſt erteilen koſtenlos:Halle, 4. Okt. Das S richt verurteilte Kohle iſt von guter Beſchaffenheit, nur zum Teil mit Bei Das Poſe mden h elgen Dienſtknecht Nicht s ler, der in der mengungen von Sand uſw. Bis jetzt iſt eine Tiefe von 61 h
Flur bei Halle ſeine ſeine Ge Dienſtmädchen, nach Metern erreicht. Das Flöz ſcheint von größerer Ausdehnung Bankhaus her Schultze
inem Tanzvergnügen ermord der Alimentations- zu ſein, weshalb der Abbau lohnt. Unterhandlungen mit dem Mitte iſrhe Privat Bank A.-G., Zweigniederlaſſung
„flicht zu entziehen, zum Tod Beſitzer ſind bereits zum Abſchluß gekommen. jeburgSachſiſche Provinzialbank, Landeshaus

a Braunkohlenfunde de Delitzſch Arbeiterentlaſſungen in der Zuckerinduſtrie. Städtiſche SparkaſſeDelitzſch, 1. Okt. Die Bohthnarn nach Braunkohle in Magdeburg, 2. Okt. Die hieſigen Zuckerrafinerien ha- Sparäaſſe des Kreiſes er rrs
rer rtemart Giröetin bei Delitſch haben ein gutes Ergebnis S Prince ſehen Da 7 e n Werſeburger Vereinsbank, E. G. m. b. H.
ezeitigt Kohle ſteht n er Müchtigkeit von Dauer eines neu abzu en Tari ages keine Ein r zu„urchſchnittlich 7-—-10 Metern. e enden Schichten von l aung zu erzielen war. en aeeele m n



Einladung nach

e aS.

Brumwer Benjamin.

stoffen, Pelzwaren,

Ferner Leibwäsche,

Eugen Freund Co.

u. Vervollständigung der Garderobe.

Wirtschaftswäsche,

H. C. e

dq-——

2 ge

wie fertiger Damen-, Herren- u. Kinder- Kleidung, Kleider u. Anzug-
allen Waren zur Herstellung, Ausschmückung

Gardinen Teppiche.

G. Assmanm. Julius Bacher. Hermann Bauchwitz, Otto Blanrenstein. Wilhelm Brackebusch. 0. V. Borchert.

Bruno Freytag. A. Muth Co.
Geschw. Loewendahl, Alex Michel. Leopold Nusshaum. Herm. Oetting. Franz Reich. M. Schneider.

S. Weiss.

Carl Jacoh.

Einladung nach

J Lewin.

g m e e e
besel tts- r

a emorgigen ge Pierre ibs t S
S Kl. Ritterstraße 9 J

ein Hrogen-Gesehaft unter der Firma

S Ritter Drogerie
ne ceronne, ſ r

S Irdem ich bitte, mein Unternehmen gütigst2 unterstützzen zo wollen, zeichne ich J a

4 Hocl e h lungst oll
J e R We re r Manffelckt,

J m i c S Aſ m
T ar D T T S

Dienstag, den z
v. Okt. ſteht

r 7 X ein großere Transport e ev W g. prin a eS e eeeeeeeeo2 oS a hoch re di gen der
e S W ev W e es Kühe u.5 t f M46 n Füſenan

ſo e Zuchtbullen J
und 6 bis 8 Wionate alte e

o 2 SKuh und Bullenkälber
bei mir zum Verkauf. h

Alles Vieh iſt durchgeſeucht.

Guſtav Naundorf,
Schlettau /cale Nr. 18.

vat abßugebenNa latur Merſeburger Tageblatt.

Oelſagten:

Raps, Mohn, Lein uſtv.
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Max Kelling, Lüten,
Fernruf 20.

S m

Kontor und Lag jer „Stadt Berlin.

Telephon 100.

Anzciſen Werrwitſlano
ür ScuntlcheZettangen à 2 en derer

Agentur Merseburg
Hälterstraße 4

VW
VEREINIGTE ANZEIGEN-

GESELISCHAFTEN
A. G Arf DA0BE C B. H.

Telephon 100.

Tier Klawierſpeler
für Tanz- und Vortragsmuſik e ſofort frei.

Erteile auch gewiſſenhaften
Klavierunterricht.

e Angebote unter Nr. 652 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

a Familien Anzeigen.
Verlobte. Frl. Gertrud

Mollnau mit Hru. Kurt
Zinsly, Merſeburg.

Vermählte. Dr. phil
Gerhard Hübner u. Frau

Margarethe geb. Stahn,
Leutzſch/Papitz; Karl von
Triller u. Frau Elli geb.
Rothe, Frankleben; Rich.
Rudloff u. Frau Auny
geb. Schneider, Duisburg.

ſeit vſer Oſhier-band

Orisgruppe Merseburg.
Am 1. Oktober, 639 Uhr abends, findet in

Halle a. S., Neumarkt-Schützenhaus
»grober Saale ein

99 unter
veranstaltet von der Ortsgru

Abenmcl
ppe Hallestatt. Es kommen ernste rn heitere

Vorträge sowie ein Lustspiel zum Vor-
trag, anschliebend Tan z.
Mitglieder zu 5 Mk.,

Karten fär
für Gàste 6 Mk.sind bei der hiesigen Geschäftsstelle

zu bestellen.An der Abendkaste l Mk. Aufschlag.

Der Vorstand.

Fenchel,
Majoran,
Fenchelſpreu,
Kümmel,
Raps,
Lein

kaufen
zu höchſten Tagespreiſen

Dralle Krieg,
Saaten Vegetabilien,

Weißenfels a. S
Gr. Kalandſtraße 20.

Ackerverkauf!
Donnerstag, den 7. d.

Mts., nachm. 4 AUhr,
ſindet im Sielerſchen Gaſt
hof zu Spergau der Ver-
kauf von
ca. 4! Morgen Acker
den Langrockſchen Erben
daſelbſt gehörig in der
Kübelmark [Spergauer
Flur] gelegen öffentlich
meiſtbietend ſtatt.

300 .4 Bietungskaution
pro 26 Ar erforderlich.
Bedingungen im Termin.

Jm Auftrage:
Albert Franuke,
beeid. Auktionator-

Skenz
i

Möbel

er er707 7 el 9403F. Ecke Plquen Zu 2Bruühkl 28 J. O C7

el Se

Besichtigen bitte unsere

Spezra l. eBeachten Ste unsere bedeutend herabgesete-
ken Preise Sonderangebote in Speise und

Flerren- Zimmern aus eigenen Werksldtten.

tadttheater Halle.

Dienstag, abends 7 Uhr:
Der Watftenschmiecdl,
Mittwoch, abends 7 Uhr.

Der Biberpel!z.
Donnerstag,abds.7 agr:

Pra in voll
Freitag, abends Uhr:
Chrsa die TWaonte.

Sonnabend, abös.7 Uhr:
Der Aigeunerbnaron,Sonntag, nachm. 3 Uhr:

[Volksvorſtellung.]

D. lasSonntag, abends 7 Uhr
Fra —involo.,

Allein vertretor
geſucht zur Entlaſtung unſ.
Verſandtabteilung. Der-
ſelbe muß die an ihn ge-
andten Waren in unſ.
Namen an die Kunden
ablieſern und Beträge in
unſ. Namen einziehen.

Hierzu Handelserlaubnis
nicht erforderlich.

Brill Co.Fiſchräuchereiwaren u.
Marinaden Hauptkontor:
Cuxhaven Nebenkontore:

Hamburg-Altona-

e r a e e eKieſenverdienſt

haben fleiß. Leute durch
Verk. eines neuen unent-
behrl. Artik. Jederm. i.
Käufer! Ein Notſt. abgeh.
Muſter gegen 2,59 Mark
(auch in Briefmarken)

Schlieben, Bez. Halle.

e i h e D e e m n
Alleinſtehende Dame (Be

amtin) ſucht

leere Zimmer
Off. mit Preisangabe
unter Nr. 651 an die
Exped. d. Ztg. erbeten

Wegen Herabſetzung des Kartoffelpreiſes werden alle Landwirte
des Kreiſes Merſeburg dringend gebeten, am

Mittwoch, den 6. Oktober 1920
vormittags 8 Ahr

im großen Saale der „Funkenburg“ zu erſcheinen.
Merſeburg, den 4. Oktober

Der Landrat. eJ V. Langer, Kreisdeputierter. h
Verantwortliche Rieda tion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hanus Lotz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen: H. Bal t.2 Druck und BVerlag: Merlſeburger Druck- und Verlagsauſtalt 2 Bals, ſämtlich in Merſebxra.
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es war immer der gleiche, unabweisbare Schluß: „Das

Betlage zu Ar. 2
nene

Ein Reichsmietengeſetz.
Jm Reichsarbeitsminiſterium wurde am Dienstag der

Entwurf eines Geſehes über Regelung der Miets-
zins bildung den Vertretern der Hausbeſitzer und Mieter
organiſationen, des deutſchen Städtetages, der Handelskam
mern, der Vaugenoſſenſchaften und anderer intereſſierten Kör
perſchaften zur Beratung vorgelegt. Der Entwurf will eine
vollkommene Umwälzung des Wohnungsweſens
herbeiführen, in der Weiſe, daß der Betrag der Miete
nach beſtimmten Grundſätzen allgemein vorgeſchrie-
hen wird nach der Höhe der notwendigen Betriebskoſten, der
Jnſtandſetzungskeſten und der Friedensmiete.

Die Regierungsvertreter betonten, daß der Entwurf
erſt die Grundlage bilden ſolle für eine neue reichs geſetz
liche Regelung der Materie. Die Notwendigkeit dafür
ergebe ſich daraus, daß die Häuſer immer mehr dem Verfall
preisgegeben werden, wenn die Hausbeſitzer bei den herab-
geſetzten Mieten nicht die Mittel für die größeren Haus
reparatetren erhalten. Andererſeits müſſe auch den Mietern

die Sicherheit gewährt werden, daß die von ihnen aufgebrach-
ten Mittel auch wirklich zur Jnſtandhaltung des Hauſes ver-
wendet werden. Der Geſetzentwurf ſucht dieſes Ziel dadurch
zu erreichen, daß er dem Hauswirt die Verzinſung ſeines
Eigenkapiials und der Belaſtung des Hauſes durch die Miete
garantiert und darüber hingus die Mieten zu den Betriebs-
und Jnſtandſetzungskoſten heranzieht.

Jn der lebhaften Ausſprache wurde beſonders von den
Hanshbeſitzervertretern der Entwurf bekämpft, weil er
Sach ihrer Meinung die Zwangs wirtſchaft im
Wornungsweſen verewigt und die Grundrente aufhebe. Die
Mietervertreter ſtimmten dem Grundgedanken der Vorlage
zit bezeichneten aber die weſentlichſten Beſtimmungen des
Entwurfs als unannehmbar. Das Ergebnis der Ver-
handluggen war, daß auch von den Hausbeſitzerorganiſationen
die Not wendigkeit der Beibehaltung der Zwangswirtſchaft
im Wohnunysweſen anerkannt wurde. Sie wendeten ſich
aber gegen die in der Vorlage vorgeſehene obligatoriſche
Einführung von Mieterausſchuſſen. Die Vertreter des deut-
ſchan Mieterbundes überreichten Aenderungsvorſchläge, die
darin gipfelten, daß den Mietern ein Kontrollrecht darüber
geſichert werden muß, daß die durch das geplante Geſetz
erhöhten Mieten auch tatſächlich nur zur Verzinſung des
Hanuskapitals und zur Unterhaltung und Jnſtandſetzung der
Häuſer verwandt werden. Die Regierung wird auf Grund-
lage der Vorſchläge die Vorlage weiter bearbeiten.

T

Politiſche Rundſchau
Moskaus Diktat an die Ungbhängigen.

Am Sonntag findet die Urabſtimmung aller Parteimit-
ieder der U. S. P. darüber ſtatt. ob ſich die Partei dem Dik

lenins unterwirft oder nicht. Dadurch, daß das Exekutiv-
kommitee in Moskau nach einer Meldung der „Roten Fahne“
eſchloß, die Genoſſen Sinowjew und Bucharin alsi Vertreter zum Parteitag in Halle zu entſenden,
iſt Kbrigens ſchon vor dieſem ein ſchwerer Konflikt herauf-

e v e 2

Montag, den 4. Oktober 1920.

beſchworen worden. Da das Zentralkomitee der U. S. P.
beſchloſſen hatte, Vertreter aus ländiſcher Parteien zum
r t zuzulaſſen, kommen die beiden Ruſſen ohne
Zweifel die beiden genialſten und ſkrupelloſeſten Agitatoren
des Bolſechwismns, die im Gegenſatz zu Lenin und Trotzki
meiſterhafte Redner ſind, gegen die rechtsſtehende Führer der
Sia ſ P. nicht aufkommen können als ungeladene

e.

Der „Vorwärts“ bezeichnet dieſen Schachzug als einen
Knalleffekt der bolſchewiſtiſchen Regie. Verweigere die deut
ſche Regierung den Ruſſen die Einreiſe aber hoffentlich ſei
ſie geſcheit und geſtattet ſie dann ſagten die Kommuniſten
die U. S. P. verkröche ſich hinter der bürgerlichen Regierung.
Andernfalls würden die Ruſſen durch den Zauber exotiſcher
Perſönlichkeiten auch naiere Gemüter Schwankender mit ſich
fortreißen und die alte U. S. P. als kleines Häuflein
zurücklaſſen, während ſie mit der neuen K. P. D. einen
„Triumph-Parteitag“ veranſtalteten.

Spaltung der italieniſchen Sozialdemokratie
Die italieniſche ſozialiſtiſche Partei iſt von einer tief

gehenden Spaltung bedroht. Mit 7 gegen 5 Stimmen
beſchloß die Kammerfraktion die Annahme der 21 Bedingun
gen Lenins für den Eintritt in die 3. Jnternationale. Die
Folge davon iſt der Ausſchluß der gemäßigten Ele-
men te aus der ſozialiſtiſchen Partei. Darauf gab der Direk-
tor des „Avanti“, Serrati ſeine Demiſſion. Er wurde ge-
beten, bis zum nächſten allgemeinen Parteikongreß in der Ver
waltung zu bleiben.

Die franzöſiſchen Gewerkſchaſten endgiltig
gegen Moskau

Der Kongreß der franzöſiſchen Gewerkſchaften lehnte am
Sonnabend in neuerlicher Abſtimmung den Anſchluß an die
Moskauer Internationale mit 1479 gegen 602 Stimmen end-
gültig ab. Große Beſtürzung innerhalb der kommuniſtiſchen
Gruppe erregte es, als der Führer der Gemäßigten, der Abg.
Merheim, nachwies, daß der Kommuniſtenſährer Kap-
paport in einem Artikel Lenin als blutrünſtigen
Tiger geſchildert hat.

Streik im Verliner Zeitungsgewerbe.
Die kaufmänniſchen Angeſtellten der Ber-

liner Zeitungsbetriebe, ſoweit ſie dem Zentralverband der
Angeſtellten und dem Angeſtelltenverband des Buchhandels,
Buch- und Zeitungsgewerbes angehören, ſind Sonnabend
früh in den Streik getreten, während der Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten und der Gewerkſchaftshund taufmänniſcher
Angeſtelltenverbände Kaufm. Ver. v. 1858, Angeſtelltenbund
und Verein der deutſchen Kaufleute) der Streilparole der
„Afa“ nicht Folge geleiſtet haben. Da auch die Groß-Ber
liner Filialen der Zeitungen durch den Streik betroffen ſind,
konnten den Abonnenten die Morgenzeitungen nicht zugeſtellt
werden. Jn einer Verſammlung der ſtreikenden Angeſtellten
am Sonnabend früh wurde mitgeteilt, daß die drei ſozig-
liſtiſchen Zeitungsverlage „Vorwärts“. „Freiheit“ und „Rote
Fahne“ alle Forderungen bereits bewilligt hätten. Es ſei be-
abſichtigt, vorläufig 48 Stunden zu ſtreiken unter der
Bedingung, daß die Unternehmer keinerlei Maßnahmen gegen
die Ausſtändigen ergreifen.

Der Verteidiger.
Novelle von R Ortmann.

Nachdruck verboten

Vie Karaffe m ſamt dem winzigen Pulverreſt am Rande
der Oeffnung, zu deſſen Beſeitigung dem Mörder nicht Zeit
genug geblieben war, hüllte ich mit äußerſter Sorgſamkeit
in einen Vogen Papier, und ſtatt, wie es vorhin meine
Abſicht geweſen war, mich geraden Weges in die Wohnung
des Regierungs-Baumeiſters zu begeben, ging ich mit dieſer
ſeltſamen Bürde zu dem Jnhaber eines nahe gelegenen
chemiſchen Laboratoriums, deſſen Firmenſchild ich im Vor-
übergehen bemerkt hatte. Jch legitimierte mich dem Manne
als Rechtsanwalt und erſuchte ihn, nachdem ich mich ſeijper
t Verſchwiegenheit hatte verſichern laſſen Am Line
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ofort vorzunehmende Analyſe der Flüſſigkeit wie des von
em Transport unberührt gebliebenen Pulverreſtes.

Der Chemiker verſprach, die Arbeit, ſoweit es ſich tun
laſſe, innerhalb einer Stunde zu erledigen, und ich ver
wendete dieſe qualvoll lange Stunde auf einen planloſen
Spaziergang durch vie abgelegenſten, einſamſten Straßen
der Stadt.

Was ich dabei an ſchmerzlichen Gedanken in meiner
Seele bewegte, ich möchte es für wahr nicht zum zweiten
Male in meinem Leben durchdenken und durchleiden müſſen.
Ueber das Ergebnis der Analyſe hegte ich auch nicht den
leiſeſten Zweifel, und all mein Grübeln galt einzig dem
verzweifelten Bemühen, mich in die umdüſterte Seele des
Unglücklichen hineinzudenken, den nur ein blöder Zufall,
nur das Verſchütten einiger verräteriſcher Pulverkörnchen
davor bewahrt hatte, zum zweiten Male der Mörder eines
ahnungsloſen Menſchen, ſeines Freundes zu werden. Und
das Ziel, an das mich jede meiner Gedankenketten führte,

ſind nicht die Taten eines meuchelmörderiſchen Schurken,
ſondern es iſt die Handlungsweiſe eines Wahnwitzigen!“

Hegte nicht auch Nora dieſe Ueberzeugung Hatte nicht
auch ſie auf den Aufſchrei meiner Empörung geantwortet:
„Nein, er iſt kein Mörder er iſt nur krank!“ Und
prach nicht die knabenhafte Plumpheit in der getreuen

des einmal gelungenen Anſchlages mit über
wältigender Sicherheit für das Gebaren eines Unzurech-
nungsfähigen Es war auch einige Verſchlagenheit dabei

gewißl Und vieles, das im Sinne des Strafgeſetzes
nur als „Ueberlegung“ zu bezeichnen geweſen wäre. Er
hatte geſtern geſehen, daß ich in das anſtoßende Schlaf-
zimmer gehen mußte, um Waſſer zu holen, und daß ich
von dort aus e bei geöffneter Verbindungstür das
Rauchtiſchchen mit der Kognak-Karaffe nicht im Auge be
halten konnte. Er hatte gehört, daß ich mir an jedem
Nachmittag etwas von dem Jnhalt dieſer Karaffe in
meinen Tee zu miſchen pflegte. Und es war ein ganz
olgerichtiger Mordplan geweſen, den er auf dieſe zufälligen

ahrnehmungen aufgebaut hatte.
Aber die Nebenumſtände der Ausführung ganz ab

eſehen von der Unzulänglichkeit der Motive ſie hätten
inen Pſnchiater im Zweifel laſſen können über die anormale
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Der preußiſche Wahltermin.
Aus parlamentariſchen Kreiſen hört unſer Berliner Ves

treter, daß der Antrag der Nechtsparteien, die An
ſetzung des Wahltermins für die preußiſche Landesverſamm
lung durch ein Notwahl- Geſetz zu beſchleunigen, d
Zentrumsfraktion und die demolratiſche Fraktion der Lande
verſammlung beſchäftigt hat. Der Antrag der Rechtspartei
wird von den Demokraten abgelehnt. Die Zentrums
fraktion hat noch nicht endgültig Stellung genommen.
Damit iſt aber die Ablehnung der ſofortigen Neuwahl in
Preußen ſo gut wie beſchloſſen, ſo daß die ſozialdemokratiſche
Verſchleppungstaktik mit demokratiſcher Hilfe von Erfolg ge
krönt ſein wird.

du nenAus Stadt und Umgebung
Für den Schutz der Denkmäler und Kulturwerke.
Auf der von einigen hundert Gelehrten aus Deutſch

land. der Schweiz, Schweden und der TſchechoSlowakei
beſchickten Tagung für Denkmalspflege in Eiſenach gaben
die Vertreter der preußiſchen, bayriſchen, württembergiſchen,
hamburgiſchen und lippiſchen Regierung bekannt, daß ihre
Regierungen umfaſſende Maßanhmen zum Schutze der Natur
und Kunſtdenkmäler getroffen hätten. Die Marienkirche, die
Friedens-Wartburg des Oſtens, ſoll durch eine Lotterie ge
rettet werden. Zahlreiche Redner proteſtierten gegen die
Abſicht der Reichspoſtverwaltung, Außen- und Jnnenräume
der Poſtgebäude, Wagen, Telegraphenſtangen und Briefkäſten
als Reklameflächen zu benutzen. Die Tagung beſchloß,, eine
Eingabe gegen dieſe Abſicht zu machen. Der Konſervator der
Thüringiſchen Baudendenkmalspflege, Voß-Berlin, machte
die betrübliche Mitteilung, daß die Fresken Moritz von
Schwindt am Landgrafenhauſe der Wartburg infolge der
Witterungseinflüſſe verloren ſeien und durch Kopien erſetzt
werden müßten. Miniſterialdirektor Nentwigng teilte mit,
daß Regierungsrat Hiecke-Berlin zum Konſervator der

Stockball (Hockey).
Weißenfelſer Turnerein ſchlägt Nelſon-Halle 2 :0 (1:0).

Ein ungewohntes Bild bot der Kaſernenhof am Sonnta
vormittag, ſeit langer Zeit wieder einmal ein Hockeywettſpie
in Merſeburgs Mauern. Zahlreiche Zuſchauer waren erſchie-
nen, um dem Kampfe, der für Merſeburg zum Teile etwas
ganz Neues bot, beizuwehnen. Und das kann wohl geſagt
werden, der neue Sport konnte befriedigen. Hoffentlich ge
winnt er auch hier zahlreiche Anhänger, die dann Merſeburg
im Kreiſe des Hockeyverbandes würdig vertreten können.

Zum Spiele ſelbſt: Kurz nach 11 Uhr wurde das Sviel
angepfiffen; zuerſt entwickelte ſich ein ziemlich verleiltes
Spiel, bald Halle bald Weißenfels in Angriff. Doch allmäh-
lich bildet ſich eine leichte Ueberlegenheit der Weißenfelſer
Mannſchaft heraus. Nach eiwa 15 Min. gelingt den Weißen-
felſern ein Durchbruch: eine Flanke von rechts kann zum

Geiſtesverfaſſung des Täters. Welche kindiſche Vorſtellung,
daß die für die Ohren meiner Wohnungsgenoſſen beſtimmten
UAusbrüche einer forcierten Luſtigkeit während ſeines Ver
weilens in meinem Zimmer ihn zum zweiten Male vor
einem Verdacht ſchützen würden, wie ſie ihn einmal unter
ganz anderen Verhältniſſen davor geſchützt hatten Welche
nur durch ausgeſprochene Geiſtesgeſtörtheit zu erklärende
Verkennung des menſchlichen Herzens, wenn er ſich der Zu
verſicht hingegeben hatte, Nora damit an ſich zu feſſeln, daß
er auch den zweiten vermeintlichen Nebenbuhler durch ein
plump erſonnenes und mit noch durchſichtigerer Plumpheit
ausgeführtes Verbrechen aus dem Wege räumte!

z Wahrhaftig, nach dieſem Erlebnis hätte es der Mahnung
des geliebten Mädchens nicht mehr bedurft, meine Entſchlüſſe

nur von dem Mitleid mit einem unglücklichen Kranken be-
ſtimmen zu laſſen. Nie war meine Seele ſo rein geweſen
von jeder Empfindung des Haſſes, von jedem Verlangen
nach Rache, als in dieſer dunkelſten, traurigſten Stunde
meines Lebens.

„Das Pulver iſt Strychnin,“ ſagte der Chemiker, als
ſein Laboratorium wieder betrat. „Und in dem Kognak

t ſo viel von dieſer angenehmen Beimiſchung, daß ein paar
ropfen der Löſung hinreichen würden, einen Menſchen

mnerhalb weniger Minuten zu töten. Wenn Sie eine
rn genaue Feſtſtellung der Menge wünſchen, Herr

M watt, müſſen Sie ſich allerdings bis morgen ge
dulden.“

„Nein,“ erklärte ſich. „Es iſt mir vollkommen genug
an dem, was Sie da feſtgeſtellt haben. Und nun bitte ich
Sie nur noch, die Flüſſigkeit und den kleinen Pulverreſt
vor meinen Augen zu vernichten. Jch würde fürchten, bei
inem auf eigene Hand unternommenen Vernichtungs-
verſuch doch vielleicht noch irgend ein Unheil anzurichten.
Sie haben wohl die Freundlichkeit, auch die Karaffe zu
gen und in meiner Gegenwart die Scherben zu be-
eitigen.“

Es geſchah, wie ich verlangt hatte.
Dann ging ich zu Georg Buggenhagen.

„Ach, welch ein Glück, daß Sie kommen, Herr Rechts-
anwalt!“ ſagte die Wirtſchafterin, als ſie mich beim Oeffnen
der Wohnungstür erkannte. „So ſonderbar wie heute iſt
der Herr Regierungs- Baumeiſter noch niemals geweſen,
obwädl ich in der letzten Zeit wahrhaftig ſchon die ſelt-
ſamſten Dinge mit ihm erlebt habe. Seitdem er vor zwei
Stunden nach Hauſe gekommen iſt, läuft er fortwährend
wie ein wildes Tier im Zimmer herum und redet beſtändi
laut vor ſich hin. Da hören Sie nur, wie gräßli
er lacht! Und geſungen hat er auch allerlei Studenten-
lieder aber mit einer Stimme Nein, wenn das
u einen einzigen Tag ſo fortgeht, laufe ich aus dem
Hauſe

Jch ſagte der Frau ein paar beruhigende Worte; ihr
Anerbieten aber, mich bei dem Regierungs Baumeiſter
anzumelder, lehnte ich zu ihrer augenfälligen Erleichterung
dankend ab.

Jch- klopfte auch nicht erſt, ſondern öffnete ohne weiteres
die Tür ſeines Zimmers. In gebückter Haltung, mit zer-
zauſtem Haar und aufgeriſſenem Hemdkragen, ſtand er bei

S S

meinem Eintritt an dem Zzeichentiſche, inmitten eines
Chaos' von zerfetzten und zerknüllten Blättern, die er
offenbar eben heruniergeriſſen hatte

„Georg!“ rief ich ihn an. „Jch
Freund Walter

Er fuhr

bin es, dein alter

nach nir herum und ſeth mich an aus

Ia mit den. Bl. e. nzu einem Sprunge
mer in

zwiſchen

tprimgbereiten Raubtieres. Und wie
ch duckte ich ſeine große Geſtalt noch

ſammen, ſo daß ſein Hals beinahe ganz
Schultern verſchwand.

„Georg!“ ſagte ich noch einmal.
denn nicht, mein guter alter Georg

Da ſchrie mi's gellend aus der unſeligen Menſchen
ruine entgegen

„Er lebt noch! Er lebt wirklich! Aber er ſoll
nicht leben er ſoll nicht ich will ich will ihn er
würgen

Der grauenhafte Kampf mit dem Tobſüchtigen würde
ſchwerlich mit einem Siege geendet haben, wenn nicht das
Zetergeſchrei der Wirtſchafterin Leute herbeigerufen hätte,
die mir im Augenblick der letzten, höchſten Not, aber immer-

den

„Erkennſt du mich

hin noch zu rechter Zeit zu Hilfe kamen. Auch ein Arzt
war glücklicherweiſe bald zur Stelle. Es gelang ihm, dem
noch immer Wutſchäumenden ein Beruhigungsmittel einzu-
flößen, das wohl eher ein Bekäubungsmittel geweſen ſein
mochte. Denn als er in einem Wagen der Rettungs
Geſellſchaft dem Krankenhauſe zugeführt wurde, lag er ſtill
und regungslos wie ein Toter.

Regierungs- Baumeiſter ſein armes, ſchon im lebendigen
Leibe halb erloſchenes Leben im Irrenhauſe hin. Die
Tobſuchtsanfälle kehrten nicht wieder, aber er hatte auch
nur ſeiten noch ſogenannte lichte Augenblicke. Und ſie

aben ſich jedesmal darin zu erkennen, daß er in Ausdrücken
ebhafter Genugtuung davon ſprach, ſeine beiden Todfeinde

aus der Welt geſchafft zu haben, ohne daß ein Gericht
ihm etwas nachweiſen könne. Den Namen ſeiner Braut
hat er nach der Verſicherung der Aerzte ſeltſamerweiſe nie
mehr erwähnt.

Jn der Neujahrsnacht ſchlief er auf ewig ein ſanft
und ohne Kampf, wie es als eine letzte karge Gnade die
vom Schickſal erbeten hatten, die ihn einſt geliebt. Denn
er war der Liebe und der Freundſchaft würdig geweſen,
ehe ein unabwendbares Verhängnis ſeine ſchwarzen Schleier
um ihn breitete. Unabwendbar, weil er die krankhafte
Anlage als ein trauriges Erbe wohl ſchon ins Leben mit

ebracht hatte. Erſt aus den Blättern, die ſeine Krank-Heitegeſchichte beſprachen, erfuhr ich, daß auch zwei ſeiner

Erſt fünfzehn Monate nach ſeinem Tode wurde Nore
Engelhardt mein Weib. Snde,

nächſten Blutsverwandten im Irrenhauſe geendet. h e
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erſten Tor eingeſchlagen werden. Bis zur Halbzeit iſt das
Spiel faſt ausgeglichen, meiſt Mittelfeldſpiel. Nach Seiten
wechſel ſieht man zunächſt Nelſon im leichten Angriff Jedoch
die gute Weißenfeller Berteidigung im Verein mit dem Tor-
wart laſſen es zu keinem Erfolg kommen. Kurz vor Scöluß
des Spieles gelingt es Weißenfels, nochmals einzuſenden.
Die Vorlage von rechts kann nach guteen Durchſpiel mühe-
los ins leere Tor gerollt werden. Mit 2 0 für Weißenfels
wurde das Spiel von den beiden guten aufmerkſamen
Schiedsrichtern abgeſiffen. Das Reſultat entſpricht den
Mannſchaften. Beide waren einander faſt gleichwertig,
Weißenfels dank ſeiner längeren Praxis etwas ſicherer in der
Vallbehandlung. Jn der Weißenfelſer Mannſthaft gefiel be

dſonders die ge ballſichere Verteidigung und der Halbrechte,
bei Relfon Mittelkänfer und Rechtsaußen. Die Stockball
Abteilung es Be V. Hohenzollie rn vird, wie wir
hören, bald mit einer Mannſchaft, die ſchon jetzt eifrig
trainiert. an die Deffentlichkeit treten. Das Propaganda
ſpiel wird ſicher dazu beigetragen haben, dieſem Sport
zweige für die Zukunft Anerkennung und Zuneigung zu ver
ſchaffen r Anfang iſt gemacht; B. V. Hohen-
z ol len ird das weitere übernehmen und mit ſeiner
jungen M haft alles daranſetzen, um ehrenvoll abzu-
ſchnefde: Während des Spiels konzertierte die hieſige
Rei le die in bewährter und bekannt guter Weiſe
ihre zu Gehör brachte.

der n balſport des Sonniags.
F. Der geſtrige Sonntag hat Dank des günſtigen Metter

geſtirns gehalten. was wir von ihm erwartet hatten. Allent
halben beweiſen die äußerſt knappen Reſultate, bis auf das
unſeres V. f. L., wie heiß es auf dem grünen Rafen herge
gangen iſt. Ueber die Saglekreisliga folgt weiter unten die

Nachſtehend den Bericht über das Ligaſpiel im

V. f. L. Merſeburg (Liga) Preußen-Halle (Liga) 4:0 (1: 0)

(Eigene Berichterſtattung.)
Der Liganeuling Preußen Halle mußte ſich auch
ern dieſelbe Niederlage von 4 0 gefallen laſſen, die ihnen

vorigen Sonntag die Halleſchen Sportfreunde mit auf den
Weg gegeben hatten. Das Spiel war für unſere Merſeburger
Ligamannſchaft eine zahme Sache und das Reſultat hätte bei
mehr Schußſicherheit der Stürmer, die die unglaublichſten
Sachen ausließen, leicht höher ausfallen können. Ueberhaupt
nahmen die Hieſigen das Spiel auf die leichte Achſel, ſo daß
die Hallenſer ſogar zeitweilig gefährlich werden konnten. Der
V. f. L. verſuchte in der 1. Hälfte der 1. Halbzeit eine gänzlich
verfehlte Neuaufſtellung, die ihm bei einem ſtärkeren Gegner
leicht hätte übel bekommen können.
r Stunde ohne Erfolg für die Hieſigen verlief.

Kirchliche Nacht qht

Dom. Getraut: Der
Drogiſt Werner Mahlfeldt
mit Frau Margarete geb.
Hilmer; der Lichtwärter
Edmund Schumann mit
Frau Frieda geb. Richter

Stadt. Getauft: Karl-
Heinz, S. d. Mechanikers
Schneider Waltraud, T.
des Kaufmanns Muskat;
Eduarö, S. d. Arbeiters
Oſta; Jlſe, Tocht. d. Bau-
kommiſſars Biſplinghoff.

Getraut: Der Re-gier. Supernumerar M
W. Dümmler m Fr. E. G.
H geb. Löbus; der Tiſchl.
F. Cichorackt m. Fr. A. M.
geb. Scholle der Arbeiter
P. R. Pfitzner m. Fr. B.
J. geb Reinicke; der Elek-
tromonteur H. M. Otto
m. Fr. A. M. geb. Elsner

Beerdigt: Die T. d.
Zimmermanns Oſteroth;
die Jungfrau Dräger;
die unverehel. Hochbach;
das Fräulein Voigt; den
Privatmann Schirmer.

Altenburg. Getraut:
Ter Buchvinder Alfred
Föſt n. Fr. Luiſe geb.
Käunupfe; der Polizei
wachtmeiſter Otto Stürze
m. Fr. Emma geb. Weiß.

Beerdigt: Der Ma-
ſchinen meiſter Hermann
Sommer veißz die Witwe
EliſeBarth geb. Wucherer.

Keuiarkt. Getraut:Der Laufmann Richard
Preller m. Fr. Eliſabeth
Becker geb. Schäfer; der
Ceſchirrführer Albert
Höſchel r. Fr. Luiſe geb.
Glther aus Venenien.
Getauft: Thilo, Sohn
des Hilfsweithenſteller

D. alther
99006069000600060060
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Ausſtattung

Oktober erſcheinen.

„Mer'eburger

linker Läufer, h war Büttner und Thon II.die eifrigſten, freilich hatten auch ſie wie die anderen Stürmer
mit Torſchüſſen wenig Glück. Als Liunksaußen ſpiekte erſt
malig wieder Paetz. Hoffentlich gewöhnt ſich der ſonſt gute
Schenk keine „Mähchen“ an. Die Leilun des Spieles lag
in den Händen des Kreisvorſitenden Herrn Kampfrad.

Die Ligareſerven beider Vereine ſpielten 21,
nachdem ſchon bei Halbzeit das Reſultat 2 1 für unſere
Blau- weißen geſtanden hatte. Damit erkämpfte ſich die Liga-
reſervemannſchaft des V. f. L. die erſten beiden Punkte.

Preußen I Sportbrüder l Halle 1: 2.
Preußens W. Mannſchaft ſpielte geſtern mit reſchlichem

Unglück. trotzdem ſie den Sportbrildern weit überlegen waren.
Kurz vor Halbzeit gelingt es Preußen auszugleichen. Mit
1 1 ging es in die Pauſe. Preußen war nach der Halbzeit
noch überlegener, konnte aber durch die vielbeinige Verteidi-
gung der Sportbrüder kein Tor mehr für Keh buechen. Durch
einen unerwarteten Durchbruch gelingt es Sporthrüder ein
weiteres Tor für ſich zu gewinnen nud ſomit das Spiel für
ſich zu entſcheiden. Preußen II holte in Halle gegen die
ſchwere 2. Olympia- Mannſchaft ein Wentſchieden von 90:0
heraus. Jn der erſten Halbzeit gegen den ſtarken Wind ſpie
lend, können die Schwarz- weißen dank der aufmerkſam ſpie-
lenden Hintermannſchaft einen Erfolg der Hallenſer verhin-
dern. Nach Halbzeit iſt Preußen zuerſt im Angriff, dann
wird mit Abflauen des Windes das Spiel offen. Die beider-
ſeitigen Angriffe enden meiſt ſchon bei der Verteidigung das
übrige wird eine Beute der Torwächter. 10 Min. vor Schluß
verſchenkt Preußen den Sieg, durch verſchießen eines Elf
meters. Beim Schlußpfiff teilen ſich die Gegner die Punkte.
e Preußen III Komet III-Halle, ausgefallen, da Komet
die Mannſchaft zurückgezogen hat. Preußen IV ſchlägt
Sportkl. III-Mücheln überraſchend mit 10 0. Preußen V

Germania IV 3 3. Preußen 1. Jad. Hohenzollern
1. Jad. 1:1. Bei einigermaßen mehr Anſtrengqung hätten
die Schwarz- weißen hier den Sieg herausholen können.
Preußen 2. Jad. V. f. L. 96 IIIb Jgd.-Halle 3 0.

Hohenzollern J Tv. Nietleben J 1:1 (0 0).
(Eigene Berichterſtattung.)

Die von uns in der Vorſchau angedeutete Ueberraſchung
im obigen Spiel blieb nicht aus, wenn man es allerdings eine
Ueberraſchung nennen kann, einmal in Anbetracht der unter
ſchätzten Spielweiſe der Nietlebener und zum zweiten in dem
zahlreichen Erſatz, den Hohenzollern hatte einſtellen
müſſen; außer den ſchon von uns gemeldeten Abſagen hatte
auch Franke noch eine ſolche erteilt. Zu alledem kommt der
ſehr kleine, ſandige Platz in Nietleben, der noch mancher Elf
gefährlich werden kann. Hohenzollern ſpielte die erſte
Halbzeit, mit dem Wind im Rücken, naturgemäß leicht über
legen, doch fehlt den einzelnen Stürmern das gegenſeitige
Verſtehen. Pauſe 0:0. 2. Halbzeit: Nachdem Brühns
wiederholt famos abgewehrt hat, muß er einen flachen Lang-
ſchuß des Linksaußen paſſieren laſſen. Hohenzollern ſtellt
nun um und Sölter kann ins leere Tor den ausgleichenden
Ball ſchießen. Trotz verzweifelter Anſtrengungen will das
ſiegende Tor für Merſeburg nicht fallen, ſo daß beim Schluß-
pfiff ſich beide Gegner in die Punkte teilen. Bei dem Platz
beſitzer war der Torwächter und Mittelläufer ſehr gut, der
Sturm eingeſpielter als der Hohenzollerns. Jn der Hohen-
zollerneklf waren Bruhns und Schmeißer die beſten.

Germania I--Ty. Giebichenſtein J 3:3 (:0).
Ein recht beachtenswertes Reſultat holte geſtern in dem

Unentſchieden unſere erſte Germanigelf heraus. Jn voller
Beſetzung antretend, hatten unſere Merſeburger die erſte
Halbzeit das Spiel ſeſt in der Hand und konnten durch den
Rechtsaußen drei Tore vorlegen. Nach dem Seitenwechſel
vermochte Giebichenſtein durch Elfmeter ein Tor aufzuholen
und konnte ſchließlich durch zwei glatte Abſeitstore den Aus-
gleich erzwingen. Wegen dieſer Entſcheidungen der Schieds-
richter legte Germanig am Spielende Broteſt ein

er
erſcheint ſortab in unſerem Verlag.
leriſche Leitung bleiben
Herren Oberlehrer Hemprich und Kunſtmaler Weßner.

und Jnhalt
aus der bisherigen und dienen der Anregung und Be-
lebung des Heimatſinnes und der Freude an der engeren
Heimat. Trotz der inzwiſchen ungeheuer geſtiegenen Her-
ſtellungskoſten iſt der Preis auf nur Mk. 3.
worden, in der Hoffnung, daß niemand verſäunmen wird,

ſich dieſen ſchönen Kalender zu beſchaffen.

Der Merſeburger Kreiskalender für 1921 wird
Da die Auflage auf eine beſtimmte

Zahl beſchränkt werden mußte, empfehlen wir
beſtellung, wozu der beigefügte Beſtellſchein dient, den wir
ausgefüllt an das „Merſeburger Tageblatt“, mit 10 Pfg.
Marke freigemacht, zu überſenden bitten.

handlung nimmt Beſtellungen an.

Merſeburger Druc u. Verlagsanſtalt

L. Baltz.
Tageblatt“ (Kreisbläatt).

Beſtellſchein.
Hierdurch beſtelle ich

Merſeburger Kreiskalender 1921
zum Preiſe von Mark 3. pro Exemplar.

Betrag folgt anbei bitte nach zunehmen
(NRicht Gewünſchtes zu durchttreichen.)

2 2 SJ e g 3 S5 S 525 3 r
S

Literariſche und künſt-
Händen der

Federbetten,
in den bewährten

durchentſprechen demgemäh

e
Fo

beachtliche Ergebniſſe: Germania II-Sportklub Mücheln II
5:0 (Verb.-Spiel); Germania III--V. f. L.-Halle (96) V0 1; German V Preußen V. 3 3; Germania-Jugend
gegen Hohenzollern 3. Jgd. 3 2 (24 Stunde Spielzeit.)

Hohenzollern 1. Jgd. Preußen 1. Jngd. 1:1 (0 0).
Wie erwartet, gab es im „Jugendderby“ ein Unentſchie

den; beide Gegner teilten ſich die Punkte, was nach den ge
zeigten Leiſtungen der Spielſtärke beider Mannſchaften ent
ſprechen mag. Allerdings muß man bedenken, daß Hohen
zollern ohne Küſtermann und faſt die ganze Zeit mit
10 Mann ſpielen mußte, da der Rechtsaußen Fiſcher nach
etwa 20 Minuten verſetzt gusſchied. Das erſte Tor ſchoß
für Hohenzollern Schaffernicht durch flachen Schräg-
ſchuß, ebenſo holte Preußen bald nach dem Seitenwechſel
das Tor auf. Bei Preußen ragte Bock als Mittelläufer, bei
Hohenzollern Schönig als Verteidiger hervor. Der
Schiedsrichter Herr Götze (V. f. L.) überſah des öfteren
häufiges Handſpielen, da er zu wenig mit dem Ball lief,
befriedigte aber ſonſt.

Weitere Reſultate Merſeburger Mannſchaften: Die zweite
Hohenzollern- Mannſchaft konnte ſich geſtern wieder
zwei wertvolle Punkte erkämpfen. Jm Spiel gegen Sport
brüder- Halle II gewann dieſe von Sieg zu Sieg eilende
Mannſchaft mit 5 0. Die Tore verteilen ſich auf Grah-
mann (2), Fätzſch, Molknau und Weber je 1. Die
Mannſchaft verdient ein Geſamtlob, beſonders gut war die
Verteidigung Schmidt, Eiſenhut. Hohenzollern III
ſpielte gegen Wacker- Zörbig III in Zörbig und konnte das
ſchöne Spiel. nachdem dasſelbe in der erſten Halbzeit 1:0
für Zörbig ſtand, mit 5:1 für ſich entſcheiden. Die fünf
Tore wurden in kurzen Abſtänden am Ende der zweiten Halb
zeit getreten. Hohenzollern IV--Olympia IV 8:1
V. f. L. 1. Jad. Wacker-Halle 1. Jad. 3 4; die erſten Kna
benmannſchaften 0 3.

Der Stand der Meiſterſchaftsſpiele im Saalekreis.
Jn der Ligaklaſſe brachte der Sonntag inſofern die ge

wünſchte Klärung, als Wacker- Halle nunmehr wieder die
Spitze einnimmt. dank des Sieges von 2 1 über Sport
freunde. Boruſſia und Sportv. 98 teilten ſich in torloſem
Ergeönis in die Punkte. V. f. L-Halle (96) ſchlug Favorit
wie erwartet glatt 3 0, desgieichen Merſeburg mit
4 0 Preußen Halle. Der neue 10. Ligaverein Sp.-V. Wei-
ßenfels holte ſich durch einen 1: 0-Sieg über Naumburg 05
die erſten Punkte. Die Tabelle hat nunmehr folgendes Aus

i recht Gr. Ulrichstr.4 1unteren Mannſchaften des B.V. Germania erzielten recht e 4 1.
e

Freiwillige cMittwoch, den G. Oktober 1920, vorm. “210 Uhr H. SCchAMk NACHEL,.
werde ich im „Thüringer Hof“, hier, öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigern:

1 kompl. moderne Schlafzimmereinrichtung in
Nußbaum (2 Betten m. M., 2 Nachttiſchchen m. JMarm Pl, 1 Waſchtiſch m. Marm Pl. u Spiegel, alle a. Gr. Steinstr. 84.
1 Kleiderſchrank m. Spiegelſcheibe, 2 Stühle), S e
1 Küchenſchrank, 1 etiſch. 2 ſtühle, 1 -brett, zwei e
Kleiderſchränke,

ſtuhl, 4 Rohrſtühle, mehrere Tiſche, 2 Oefen
1 Waſchmaſchine, Glaslampsn, 1Saftpreſſe, ein Jucken und Schmerzen im
Handwagen, ca. 12 m Herrenanzugſtoff, ſowie After Auskunftkoſtenfrei
verſch. and. Gebrauchs- u. Wirtſchaftsgegenſtände. nur Rückmarke erwünſcht.
Beſichtigung 1 Stunde vorher.

Albert Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11.

ſehen:

rekeeee

Wacker- Halle s 3 10 2 6Sportfreunde- Halle 4 3 11 13:4 6Boruſſia-Halle 31 24 2:2 5S. F. alle 2 rV. f. L. Merſeburg 21 21 21 8:4 4Sportverein 98-Halle 1 11 1:5 3Sportv. Weißenfels. 1 1 1:0 2Favorit-Halle 31 31 83:12 J 0Naumburg 05 2 4 4 4 2 12 0Preußen-Halle 2 21 0:8 0
(Compl. und Ersatztuben)

Verkaufs und Versandstelle

e ne

TEX
C. Mappenbach, Halle a. S.

ri Fernspr. 6545.
e 7

Auktion. hre
Ers“klassiges Spezial-
Geschüft för Strumpf-
waren und Trikotagen.

mehrere Bettſtellen m. M,
1 Kommode m. Glasaufſatz, 1 Lehn

Zollauffſeher Osburg,
Mühlberg a Elbe. M. 130.

Tel. 635.

feſtgeſetzt

Anfang

Voraus-

Auch jede Buch-

Max
Fernruf 20.

rauft zu höchſten Tagespreiſen

zu verleihen.eld Keine Unkoſten
AblehnungKammfen chel, R. Jergen, Berlin W. 15

Strohfenchel, Vertreter geſucht.

Fenchelſpreu
Kelling, Lützen.
Kontor und Lager „Stadt Berlin“.

Er drückt ſich

Ihindert.

un Exemplar

J Hr brud v göher
Herntien-Bandage, Erfinder Dr. Wänterhalter,
iſt das einzig patentierte Band, das den Bruch von
unten nach oben zurückhält und Größerwerden ver-

Ohne Feder bequem nachts
Ueber 0000 in Gebrauch.Br. Winterhalter, Halle a S. Zu ſprechen in D&olf Mäller
Kerseburg nur Dienstag, den 5. Oktober, von Halle aS. Königetrllg. Uhr im Hotel Müller. Fernruf 3955

unter der Pelotte hervor. Die

tragbar.
Hernien-Bandagenhaus

Warnae vor minderwerrigen- Bändern.

9eventl. mit Wohnung in Name:
Merſeburg geſucht. Zu
erfragen in der Geſchäfts Wohnung:
ſtelle dieſer Zeitung.

Beste und billigste Bberugsquelle

e e für Wiederverkäufer
K. Ioske Co., Leipzig- Plagwitz

Ziege str. I und Carl Heinestr. 43--45.

Gallenſteinleidende
wollen wegen ſichern gang
ſchmerzloſen Mittel
mir anfragen. Auskunft.
gerne und koſtenfrei nur

Rückmarke erwünſcht.
Landwirt Heinrich Deicke,

Wackersleben bei
Oſchersleben M. 130.

Be
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